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Unsere Antwort auf die Bedrohung aus dem Osten
Generalleutnant Mm« : Mobilisierung auch »er Wen Reserven - NW Eiseaho«« seine mm ZnvaIien5Stralegie revidieren ?
Berlin , IS . Juli . Tie scharfe Kritik der sowjetischen Pressean den mangelhaften Leistungen der Invasoren in der Rormandie

hat ihre Wirkung nicht verfehlt : bei St . Lo und bei Caen nahmdie Schlacht burch den Einsaß neuer Kräfte „größtes Ausmaß " an.Der Feind versucht jetzt um jeden Preis — und ein USA . - Generalerklärte im „Daily Mail " „wir haben tatsächlich den von den
Deutschen geforderten Preis bisher immer bezahlen müssen " — den
Ausbruch aus dem engen Kessel des Landekopfes und den Durchbruchin die Weite der französischen Ebene zu erzwingen.Dic Lage im Brückenkopf beginnt sich allmählich für die briti -
schen Beobachter langsam nach einer Seite hin zu entwickeln , die
ihnen ständige Sorge bereitet. Neben den Bedenken , die bereitsder Militärkritiker Liddell Hart in der „Daily Mail " bezüglichder verhängnisvollen Enge des Operationsraumes im Brückenkopfäußerte, stellt jetzt auch Scrntator in der „Sunday Times" nervös
fest, daß die Ergebnisse der gewaltigen militärischen Anstrengungender letzten Woche außerordentlich mager seien. Montgomery habe
zu wenig. Raum , um erfolgreich manövrieren zu können . D i e
Zeit drängt . Die Hälfte der für die Invasion ? »
unternehmen günstigen Saison sei am 15 . Juli be -

, reits vorübergegangen . Es müsse unter allen Umständenvermieden werden, daß der Teheraner Fahrplan für die Invasionmit allzu großer Verspätung arbeite. Das ist ein ganzneuer Ton in den Betrachtungen der britischen Presse zur Lage ander Jnvasionssront . Am klarsten kommt dieser neue Ton im Leit-artikel des „Observer" zum Ausdruck , der bereits die Frage auf-wirft , ob es angesichts der allzu langsamen Entwicklung auf dem
entscheidenden Schlachtfeld keine Alternative für den Ursprung-
lichen Eisenhowerschen Plan gebe. Das anglo- amerikanische Ober-
kommando stehe heute vor einem Dilemma, erklärte „Observer "

, daß,
solange der Brückenkopf keine größere Tiefe und Breite gewinne,ein tatsächlicher Durchbruch durch den deutschen Ring außerordent-
lich schmierig und langwierig sei und solange kein solcher Durch-
rnch erfolge , werde es Montgomery stets an dem nötigen Raum
zur Entfaltung größerer Operationen fehlen . Was von dem Brücken -
köpf in der Aormandie gelte , das werde auch für andere noch etwa
geplante Brückenköpfe gültig . sein, , denn das Problem werde dann
noch aktueller werden. Die Anglo -Amerikaner liefen Gefahr ,die Initiative zu verlieren . Der „Observer" fordert
daher die Revision der Eisenhowerschen Jnvasions -
st r a t e g i e . Man ist offenbar nach sechs Wochen Invasion in Lon -
don bereits so weit, daß man in den Enderfolg der ursprünglichen
Jnvasionspläne Eisenhowers kein Vertrauen mehr hat und jetzt nach
Improvisationen sucht.

Angesichts der Lage an der Jnvasionssront ist es , wie General-
leutnant D i t t m ar

'
gestern in seinem Rundfunkvortrag ausführte ,

begreiflich , wenn die Anglo - Amerikqner ihre Blicke nach dem
Osten richten und im bewußten Ignorieren aller politischen Konse-
quenzen das militärische Heil von den s o w j e> i s ch e n
Erfolgen erwarten . Der Schwerpunkt der Ereignisse wird damit
bis zu einem gewissen Grade auch für uns erneut nach dem Osten
verlagert , aber doch in einem anderen Sinn als unsere Feinde im
Sinne ihres strategischen Zusammenspiels von Ost- , West-, Süd-,
Luft- und Seekrieg erwartet hatten . Sicher ist , daß die Gefahr ,
die jetzt aus dem Osten heraus droht, im Vordergrund
unseres Denkens und Handelns steht. Dic Fähigkeit,das eine zu tun , ohne das andere zu unterlassen, ist ihr gegenüber
eine der Früchte, die der bisherige Kamps im Westen reifen ließ:
dazu kommt nun auch eine Steigerung der Energien , mit
der wir auf die Bedrohung reagieren. Die ganze Welt beobachtet
mit Erstaunen , welche Antwort Deutschland auf die Ereignisse im
Osten geben wird . Es gibt nur eine Art der Entgegnung :
die Mobilisierung aller und sei es auch der letzten
und äußersten Kraftquellen . Niemand wird ernstlich
sagen können , daß diese Mobilisierung 'nicht noch gründlicher Sr-
folgen könnte . Der Zeitpunkt ist gekommen, der erweisen wird, daß
unser Wille , Können und Vertrauen , Folgen # und
Früchte unserer nationalsozialistischen Erziehung, stärker

'als
bie bolschewistische Bedrohung sind.

Wir können nicht andeuten, so fuhr Generalleutnant Dittmar
fort, was in dieser Richtung schon geschehen ist, noch was darüber

hinaus geschehen wird auf allen in Frage kommenden Gebieten. Bis
zu einer endgültigen Stabilisierung der Ostfront wird noch ein langerschwerer Weg zurückzulegen sein; wir' '

haben manche Einbuße er-litten , die wettgemacht werden muß, aber sie wird den Aus -
gleich finden auf menschlichem und materiellemGebiet . Der harte Widerstand in den Flanken des Einbruchs-raums kann als verheißungsvoller Auftakt gelten . Die sowjetischeFührung wird am besten wissen, welche Gefahr mit jedem weiterenSchritt nach Westen verbunden sein kann . Wir stehen auf weitenGebieten wieder in einem Kampf , dessen Kennzeichen die
Bewegung ist. Wir haben es noch nicht verlernt , uns diesesElements zu bedienen . Clausewitz spricht davon, daß es immer
gefährlich sei , durch etilen Angriff Interessen und Tätigkeiten beim
Gegner aufzurühren, , die sonst geschlummert hätten. So wird auchdie Bedrohung des deutschen Ostens gesteigerte Energien auslösen,die der feindlichen Welt die Größe und Unbeugsamkeit unseres Ab-
wehrwillens zeigen .

Waö wird ..V 2" gegenüber „V1" bedeuten?
Berlin , 19. Juli . Die bisher in Anwendung gebrachte deutscheVergeltungswaffe trägt die Nummer 1 ; bamit ist schon gesagt, daß„V 1 " nur den Auftakt darstellt. Die ersten Andeutungen über das,was noch folgen wirb , konnten bie Feinbe vor einigen Tagen auseinem deutschen Runbfunkvortrag erhalten.Dr . Rudolf Semler erklärte, daß sich V 1 zu V 2 so verhalte ,wie ein Angriff einer Gruppe von Moskitoslugzeugen zum massiertenBombardement von 1000 viermotorigen Bombern .

Tojo : .Der wirkliche Krieg geht eist an"
Tokio , 19 . Juli . Ministerpräsibent General Tojo gab amDienstag eine Erklärung ab , in der es u. a. heißt:
„Seit Mitte Juni haben Offiziere und Mannschaften unsererStreitkräfte auf den Mariauen durch ihre hartnäckigen Kämpfe dem

Feinde schwere Schläge ausgeteilt , doch ist die Insel Saipau schließ -
lich dem Feinb in die Hände gefallen. Die Zeit für bie entschei -benben Kämpfe ist jetzt gekommen. Jetzt heißt es , bie Gegenosfen-
sive ber Anglo - Amerikaner völlig zu zerschlagen; hierzu müssen wirmit ben verschiebenen Völkern Großostasiens und unseren europäi -
schen Verbünbeten eng zusammenarbeiten . Der wirtliche Krieg gehtjetzt an. Wir wollen bah« alle, unser ganzes Hunbertmillionenvolk ,unseren Schwur uub unsere Entschlossenheit erneuern, das höchsteOpfer zu bringe », unb ben burch brei Jahrtausenbe überkommenentrabitionellen Kampfgeist unseres Lanbes barauf konzentrieren, ben
Enbsieg zu erringen ".

Mobilisation in Lettland
Riga , lS . Juli . Aufrufe des Oberbefehlshabers im baltischenRaum und der höheren W» und Polizeisührer Ostlands richten andas lettische Volk die Aufforderung zum Kampf und zur Arbeit imRahmen der Verteidigung der bedrohten Grenzen. Maßnahmenfür den verstärkten Einsatz der Wehrfähigen werden Lurch den Gene -

ralinspekteur der lettischen ^ -Freiwilligen-Legion , ^ -Gruppen-
führer Bangerskis, getroffen , während die .Heranziehung auf denzivilen Sektor durch den ersten Generaldirektor der landeseigenenVerwaltung , General Dauters , erfolgt.

Ate »etviseGerechtigkeit" - jenseits des SrabenS
In England ist der Grund gefunden , warum die Anglo-Amerika»ner Europa den Sowjets auszuliefern haben — nicht etwa , weil ei

sich hier um einen Teil des „Weltaufteilungsgefchäftes en gros" hau -delt, sondern weil das der Wille Gottes ist . Da der liebe Gottfür einen Engländer nur ein Engländer sein kann, ist das nichtanders zu erwarten . Wie das im einzelnen zu verstehen ist, daskleidet die Londoner „Eontemporary Review " in folgende Worte:
„Gott hat die Kontrolle über sein Weltall. Und wenn den ChristenEuropas eine harte Lektion dafür gegeben wird, daß sie verfehlten,ihrem Glauben entsprechend zu leben, warum sollten wir darüber
verzweifeln? Sollten wir uns nicht lieber über die ewige G e »
rechtigkeit der Dinge in der natürlichen Ordnungfreuen? Die Politik der Sowjetunion ist beständig und logisch . Es
ist das Gebot des Augenblicks , daß die anglo- amerikanischen Politi -ker ein optimistisches Risiko auf sich nehmen und die anglo -
amerikanischen Christen etwas mehr Glauben andie Sowjetunion zeigen ."

*
Das „optimistische Risiko"

, das eine Gemeinschaft mit den Sow -jets darstellt, wird nun neuerdings wenigstens von einigen wem-
gen einsichtsvollen Amerikanern begriffen . CIarence Streit , der ehe-dem die Fusion der USA . mit dem Empire als Patentlösung emp-fahl, fragt heute besorgt : „Wenn die russische Walze ans dem Wegenach Paris ist, wie werden dann die Bedingungen für die Demo»kratie in der Welt aussehen?" Er sagt voraus, „daß es nach dem
Kriege keine wirkliche Zusammenarbeit mehr zwischen diesen Län-dern geben wird "

, denn das einzige Band, das sie vereinige, sei
„der Druck , der vom Feind ausgeübt wird".

Was Streit vorschwebt ist eine engere Bereinigung der Demokra-tien, was allerdings auch nur vollkommene Ratlosigkeit verrät . Im -merhin ist recht aufschlußreich , was Streit als Auffassung seinerGegner darlegt : S .ie seien wegen der Sowjets besorgt und befürchte -ten von einer demokratischen Koalition ohne Moskau , daß ^dann„der Lebensstandard der USA. herabgesetzt würde ", . Das bestätigt,wie tief sich die Wahnvorstellung eingefressen hat, die UdSSR , undein Sowjeteuropa würden ideale Handelspartner Amerikas sein undals Massenabnehmer amerikanischer Waren die befürchtete Prodnk-tionskrise in den USA. nach dem Kriege vermeidbar machen .
„Man stößt immer wieder auf einen merkwürdigen , beinahemystischen Glauben , daß wir alle auf ewig glücklich werden , wennwir nur Moskau vertrauen , was es auch immer tun mag "

, so klagtHenry Chamberlin , der langjährige Vertreter des „ChristianScience Monitor "
, im „American Mercnry". Diesen Köhlerglaubenhaben vor allem jene Wirtschaftskreise genährt, difc sich einen mär¬chenhaften Auftrieb des Handels mit dem Machtbereich Moskau

versprechen .
♦

Gegen alle , die an irgend eine Lösung ohne die Sowjets denken,erhebt Professor Renner von der Columbia- Üniversität , der geopoli -
tische Berater Roosevelts, beschwörend seine Stimme. Nur einBündnis mit den Sowjets , so erklärt er, würde Amerika die Mög-

SauleiterGrobeStetlbskommissar für Nelgien Rordfrankretch
Durch Erlaß des Führers vom 13. 7. 1944 ist die bisherigeMilitärverwaltung in Belgien und Nordfrankreich burch eine Zivil -

Verwaltung ersetzt warben, an bereu Spitze ber Reichskommissar fürbie besetzten Gebiete von Belgien unb Nordsrankreich steht. ZumReichskommissar für bie besetzten Gebiete von Belgien unb Norb-
fraukreich hat ber Führer beu Gauleiter Grohe ernannt . Für ben
zu Norbfraukreich gehörenden Teil bes Gebietes wirb ein besonderer,bem Reichskommissar für bie besetzten Gebiete von Belgien und
Nordsrantreich unmittelbar unterstehenber Zivilkommissar bestelltwerben.

Mit dieser Neuregelung ist die Dienststelle des Militärbefehls -
Habers in Belgien und Nordfrankreich in Fortfall gekommen. Dem
Militärbefehlshaber oblag außer der Verwaltung des ihm unter -

Zwergpanzer »Goliath"
, eine Waffe von furchtbarer Wirkung

Außerordentliche Steigfähigkeit und außergewöhnliche Sprengkraft - Mit NefehlSkaiten ferngelenkt
PK . Bei Stoßtruppunternehmungen an der italienischen Front

wurden wieberholt bie ferngelenkten Goliath - Panzer mit Erfolg zur
Sprengung stark ausgebauter Stützpunkte verwenbet. Sie haben bie
Erwartungen erfüllt , die man nach ihrer «rsten Bewährung im Cst=
feldzug in sie gesetzt hat . An einem Abschnitt hat eine Goliath -
Kompanie allein schon zehn bunterartige Stützpunkte ber Amerikaner
gesprengt unb Brücken unb kleinere Stellungen vernichtet.~ ~ "• heißt im militärischen Sprach-

die Auf-
. u _ heranzu¬

tragen
"

daß
"
diese bei der Zündung mit Sicherheit vernichtet wird.

Die Ladung ist ungewöhnlich groß und jmft einen Kampfstand von
der Stärke etwa eines Hauses in die Luft . Aeußerlich gleicht der
„Goliath " einem Panzer ohne Kanone , in der Größe entspricht er
etwa einem K i-nderauto mit Tretantrieb . Ferngelenkt
wird er mit dem sogenannten „B e fe h 1 3 g e 6 e r"

, einem kleinen
Kasten , den der „Äoliath " -Lenker um den Hals hängen hat .
Es kann die Geschwindigkeit reguliert werden ; außerdem macht der
„Goliath " wie der Panzer beinahe auf der Stelle kehrt. Die Böen-
freiheit verhindert ein Steckenbleiben , und seine Steigfähigkeit ist so
gut, daß er zum Beispiel ein Trichterfeld mühelos durchklettert.
Außerdem kann ein Rückwärtsgang eingeschaltet werden . Ter
Goliath -Panzer rollt , während Infanteriewaffen die Besatzung des
Stützpunktes niederhalten, aus einer günstigen Entfernung gegen

die Befestigungen an. In den bisherigen Fällen konnte der Stoß -trupp die Augenblicke kurz nach der Sprengung dazu benützen, dieUeberlebenden niederzukämpfen oder gefangen zu nehmen .
Bis jetzt verfügt der Feind über keine wirkungsvollen Abwehr-mittel gegen die deutsche Goliathgesahr. Die Furcht vor dem

„Doodle-Bug "
, wie die Amerikaner die Goliath-Panzer getauft ha-

ben , hält deshalb weiter an . „Doodle -Bug" bedeutet dem Sinn
nach so viel wie „rasende Wanze " . „Doodle -Bug" sagt derAmerikaner manchmal zu kleinen Fahrzeugen, die überraschend
schnell und wendig find . So verkehrt zum Beispiel in den USA.zwischen den Städten Cincinnati und Ohio ein Triebwagen, der
wegen der Geschäftigkeit , mit er die verhältnismäßig kurze Strecke
zurücklegt , den Namen „Doodle -Bug" trägt . Die Uebertragungeines solchen Spitznamens icheint also den Respekt zu bestätigen , den
die Amerikaner vor dein Zwergpanzer haben . Die furchtbare Wir -
kung dieser Wasfe ist am besten aus den Einsatzmeldungen einer
Goliath -Kompanie zu ersehe» . In ihnen kehren regelmäßig so sach-
liche Feststellungen wieder loife : „Das Haus stürzte zusammen und
begrub die Besatzung unter sich "

, oder „unter der '
Wirkung der

Detonation gelang es dem Stoßtrupp , den Stützpunkt auszuheben " ,oder „der Gegner flüchtete bereits bei Annäherung" .
Kriegsberichter Arnim Eichholj .

stehenden Gebietes auch die Ausübung der militärischen tzoheitsrechtein ihm. Die Ausübung dieser Rechte wird künftig durch den Wehr-machtbefehlshaber in Belgien und Nordsrankreich , erfolgen . ZumWehrmachtbefehlshaber in Belgien und Nordsrankreich hat derFührer den General der Infanterie Grase ernannt . Am 18 . 7. hatder bisherige Militärbefehlshaber in Belgien und NordfrankreichGeneraloberst von Falke „ Hausen in Brüssel , die Ge-
schäfte des zivilen Bereichs dem neuen Reichskommissar GauleiterGrohe und die Geschäfte des militärischen Bereichs dem Generalder Infanterie Grase übertragen.

Titanenhaftes Ringen der beiden Selmächte steht bevor
Stockholm , 19. Juli . Die Ankündigung, baß StaatssekretärHult persönlich bie Führung ber amerikanischen Aborbnung aufber bevorstehenben britisch -amerikanischenErdölkonferenzübernehmenwill , unb baß Innenminister Ick es als Erbölkommissar sein Ber -treter sein soll , beweist, welch große Bebeutung Washington ber Aus -einanbersetzung mit England um die Verteilung der Erbölreservenbeimißt . Die englische Aborbnung wird von zwei Minister», von.Lord Beaverbrook unb Law , geführt. Ein titanenhaftes Rin -gen zwischen den beiden Mächten steht bevor, heißt es in einemneutralen Bericht . England setzt vor allem den amerikanischenExpansionsversuchen im Mittleren Orient schärfsten Widerstand ent-gegen . Angesichts ber Tatsache, baß bie geplante amerikanische Oel-leitung völlig unrentabel ist, ba ber Abtransport des Erdöls vielbilliger burch Tankerschisse durchgeführt werben kann , liegt es aufber Hand, baß bie USA . - Regierutig bestimmte politische unbstrategische Pläne verfolgt .

ASA . -General Pratt in »er Rormandie gefallen
Genf, 19 . Juli . Wie Reuter meldet , ist Brigadegeneral Pratt ,Stellvertretender Kommandant der 101. USA.- Luftlandedivision inder Normandie gefallen.

Mandel bei einem Lleberfall erschossen
Paris , 19. Juli . Der von uns gestern bereits gemeldete Tod des

früheren französischen Innenministers , des Juden Mandel, erfährtfolgende Aufklärung : Mandel , der sich bisher in deutscherSicherungs-Verwahrung befand , wurde von den deutschen Behörden der fran -
zösischen Gerichtsbarkeit übergeben . Die zuständigen ' französischenBehörden beabsichtigten Mandel an einen neuen Aufenthaltsort zuverbringen . Aus dem Wege dorthin wurde der Trgnsporl überfallenund Mandel durch Pistolenschüsse getötet .
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lichkeit geben, in Gemeinschaft mit diesen die Well zu beherrschen .
Es sei darum im höchsten Maße zu verurteilen . wenn USA .-Kreiie

sich gegen die Sowjets wenden und an ihnen und an ihren Plänen
und Absichten Kritik üben . Denn der zukünftige Weltfriede müsse
sich , wenn er von Dauer sein solle , aus eine starke Sowjetunion und

auf ein mit ihr verbündetes Amerika stützen. Die Hoffnung , einen

zukünftigen Frieden aus eine britisch - amerikanische Zusammenarbeit
oder ein Bündnis der USA . mit England zu gründen , sei ein grund -

legender Irrtum , und für die Vereinigten Staaten selbst ein sehr
gefährliches und verhängnisvolles Experiment . Die Idee einer solchen
Friedenssicherung durch ein britisch -nordamerikanisches Wasfenbünduis
sei von vornherein ebenso töricht wie wertlos . England habe bisher
durch feine Beherrschung zur See eine Art Weltstabilität aufrecht -

erhalten können — ab ^ die Tage einer solchen britischen Be -

herrschung der Meere und der Kontinente seien endgültig dahin .
Die knapp 200 Millionen Anglo -Amerikaner würden nur ein

Zehntel der Weltbevölkerung ausmachen und müßten eine An »

lehnung suchen. Allein die Tatsache , daß man in den USA . sür

eine Fortdauer
' der einstmaligen anglo -gmerikanischen Weltherrschaft

eintrete , könnte von den Sowjets fehl leicht als Feindseligkeit be -

trachtet und unangenehm vermerkt werden . Jede Handlung aber ,
Ijte Moskau störe, müsse vermieden werden .

*

Zur äußeren Abdankung vor Moskau kommt auch die innere

Resignation : die ganze Haltlosigkeit aller bisherigen plutokratischen
Kombinationen hat ein alter Vertrauter Roosevelts , der Leiter der

Kongreßbibliothek Archibald Mac Lcish resigniert folgendermaßen
bekundet : „Der Frieden , den wir zu machen scheinen, wird ein

Friede des Oels , des Goldes und der Schisfahrt sein, ein Friede
ohne moralische Ziele oder menschliche Absichten. Ein Frieden , in
dem es sich lediglich um die Angelegenheiten des Handels , der
Banken und des Verkehrs dreht , und der uns dahin führen wird ,
wohin die Verträge , die von Schiebertum und Handel gemacht
wurden , bisher immer geführt haben . " Europa wird vor einem

olchen „Frieden " verschont bleiben ; dafür bürgt das deutsche Schwert .

Größtes Ausmaß der Abwehrschlacht im Raum Laen - Et. Lo
Aas OKW zum Einsatz von EinMann-Torvebos - Auch in Italien und im Osten schwere Abwehrschlachten

Nachtrag für einen Teil unserer Auslage

Aus dem Führerhauptquartier , 18. Juli . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt ;

In der Normandie hat im Raum südwestlich Caen und nordöstlich
St . Lo .durch den Einsatz neuer Kräfte auf beiden Seiten die Abwehr -

schlacht größtes Ausmatz angenommen . Südwestlich Caen wurden alle

feindlichen Grotzangrifse zum Stehen gebracht . Wo der Feind vor -

übergehend in unsere Stellungen eindringen konnte , wurde er in

wiorngcn Gegenstößen geworfen . Besonders heftig waren die von
üLrkcrem Artilleriefeuer unterstützten feindlichen Durchbruchsangriffe
im Raum nordöstlich St . Lo. Es gelang dem Feind dort erst nach
schwersten Verlusten unsere Linien aus den Rordrand der Stadt
zurückzudrücken. Schlachtflieger unterstützten die Abwehrkämpfe des

Heeres im Landekopf . In der Nacht wurden feindliche Truppen -

änsammlungen und Artilleriestellungen mit guter Wirkung an -

gegriffen . Im französischen Raum wurden wiederum 167 Terroristen
und Banditen im Kamps niedergemacht .

Die im Wehrmachtsbericht verschiedentlich gemeldete Versenkung
feindlicher Schiffe durch neuartige Kampfmittel der Kriegsmarine
ist auf den Einsaß von Torpedos zurückzuführen , die durch einen
Mann an den Feind gebracht werden . Bei diesem Einsatz hat sich
der Matrosengcfreite Walter Gerhold besonders ausgezeichnet .

Das Vergeltungsfeuer auf London dauert an .
Auch in Italien nehmen die Abwehrkämpfe an den bisherigen

Brennpunkten immer mehr an Heftigkeit zu. Besonders südöstlich
Livorno , nördlich und nordwestlich Bolterra , im Raum beiderseits
Arezzo und südlich Ancona führte der Feind zahlreiche Angriffe , in
denen er jedoch nur geringen Geländegewinn erzielen konnte .

Im Süden der Ostfront griffen die Sowjets gestern östlich deS
oberen Bug weiter mit starken Kräften an . In Gegenstößen zer-

schlugen unsere Divisionen alle feindlichen Durchbruchsversuche . Im
Mittelabschnitt warfen unsere Truppen an mehreren Stellen die
auf das Westufer des Rjemen vorgedrungenen Bolschcwisten über den
Flutz zurück. Westlich Wilna , im Seengebiet südlich Dünaburg , nörd -

lich der Düna , im Einbruchsraum von Opotschka sowie südlich
Ostrom versuchten die Sowjets auch gestern unsere Front zu durch-

brechen. Alle ihre Angriffe brachen jedoch blutig zusammen . Hierbei
wurden allein im Abschnitt nördlich der Düna 62 feindliche Panzer
abgeschossen. Schlachtflieger vernichteten 37 feindliche Panzer und
über 300 Fahrzeuge . Marineartillerie -Leichter beschädigten auf dem
Peipus -See drei sowjetische Kanonenboote .

Bei den Kämpfen an der Ostfront haben sich im Süden die

fränkifch - sudetendeutsche 88. Jnfanterie -Divifion unter Führung
von Generalmajor Gras von Rittberg und im Norden die rhei -

nisch- westsälische 329. Jnsanterie -Division unter Führung von Ge-

neralleutnant Mayer durch besondere Härte und Zähigkeit wieder -

holt ausgezeichnet .
In der Nacht wurden bei einem feindlichen Luftangriff auf Kir -

kenes 37 sowjetische Flugzeuge in Lustkämpfen abgeschossen und da-
mit über ein Drittel der Angreifer vernichtet . In der vergangenen
Rächt warfen britische Flugzeuge Bomben aus Berlin .

EichenlaubtrSger Hauptmann Wurmheller gefallen
Nach lvS Luftsiegen fiel im Westen als Staffelkapitän in einem

Jagdgeschwader Hauptmann Josef W u r m h e l l e r , einer der be -

kanntesten deutschen Jagdflieger und Ritter des Eisernen Kreuzes
mit Eichenlaub . „Sepp " Wurmheller , wie er im Kameradenkreise
hieß , ist 27 Jahre alt geworden . Sohn eines Bergmanns , war er,
in Hausham geboren , selbst Bergmann , ehe er in die Luftwaffe
eintrat . Die weitaus meisten seiner Luftsiege errang er im Kampfe
gegen England .
AufSaipan kämpftenalte Japanerbis zum Heldentod

Tokio , 18. Juli . Das kaiserlich- japanische Hauptquartier gab
am Dienstag über die Abschlußkämpfe auf der Insel Saipan sol-

gendes bekannt : Auf der Insel Saipan traten unsere Streitkräfte
am 7. Juli zu einem gewaltigen Angriff gegen den Feind an , dem
sie schwere Verluste zufügten . Alle japanischen Mannschaften fanden
bis zum 16. Juli den Heldentod , darunter der Befehlshaber der
Landstreitkräfte , Generalleutnant Uoghitsugu Saito , der Befehls -

Haber der Marineeinheiten , Konteradmiral Takahisa Taujimura ,
sowie der Oberbefehlshaber in diesem Abschnitt , Vizeadmiral Chuichi
Nagumo . Die' japanische Bevölkerung auf der Insel - Saipan stand
bis zum Ende des Kampfes mit den Truppen im Einsatz . Es ist
zu vermuten , daß sie mit unseren Offizieren und Soldaten das
gleiche Los geteilt hat .

Hierzu wird in Tokio noch weiter bemerkt , daß der Oberbefehls -
Haber der japanischen Streitkräfte auf Saipan vor Beginn der
Schlacht eine feierliche Zeremönie leitete und anschließend mit drei -
fachen Banfai -Rufen und blankem Schwert gegen den Feind stürmte .
Auch etwa 3000 Verwundete gaben sich den Freitod . Alle übrigen
Soldaten stürmten voller Wucht auf die feindlichen Stellungen und
kämpften bis zum letzten Augenblick, wobei sie de» Amerikanern
enorme Schäden zufügten .

EinMann-Torpedos bekämpfen Englands Nachschub
Eine einfache, aber finnreiche Verbindung von % Torpedos - Sechster Mut und TodeSbereitfchaft vom EtnzeltSmpfer gefordert

Der Führer hat dem Führer der in der Seine -Bucht eingesetzten Sin ^Mann -T - rpedoS . O»erleutn - nt zur See Johann Kr, « g, und dem

Schretber - Obergrsrctten Walter Ger hold sUr die mit einem Ein -Mann -Torpedo erzielte Versenkung eines semdlichen « rcnzerS das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen .

aller Schwierigkeiten den dahinter liegenden Kreuzer an . DaS Schiss ging nach einer schweren .« esselexplosion unter . Gerhold wurde

wegen Tapserkeit vor dem Feind zum Schrewermaat befördert . Sechs weitere Männer der Kriegsmarine wurden wegen Tapserkeit
vor dem Feind besSrdert und erhielten das Deutsche Kreuz in Gold .

Nachtrag kür einen Teil unserer Auslage
Der Ein -Mann -Torpedo wurde bereits in Italien vor Anzio

und Nettuno erfolgreich eingesetzt und hat sich nun in der Seine -
bucht als ausgesprochene Ueberraschungswaffe erneut bewährt . Seine
Entstehung ist jüngsten Datums und auf die Forderung zurückzu-
führen , mit vorhandenen Mitteln ohne zeitraubende Erprobung
und kostspielige Herstellung eine Waffe zu schaffen, die mit Aussicht
auf Erfolg gegen Schiffsansammlungen eingesetzt werden kann , wie
sie der Gegner vor Landeköpfen anzuhäufen gezwungen ist. Der
Einsatz setzt todesmutige Kampfentschlossenheit voraus . Mit dieser
Waffe wurde den Männern der Kriegsmarine erstmalig ein Kampf -
mittel in die Hand gegeben , das sie ebenso wie ihre Kameraden
bei Heer und Luftwaffe in die Lage versetzt, den Feind als Einzel -
kämpfer anzugreifen .

Der Ein -Mann -Torpedo ist eine einfache, aber sinnreiche
Verbindung -von zwei Torpedos , wie sie von U-Booten
usw. verschossen werden . Der eine der beiden Torpedos ist der

Träger -, der andere der Gefechtstorpedo . Dieser ist an zwei Stellen
unter dem Trägertorpedo aufgehängt und läuft nach Abseuerung ,
durch elektrische Energie getrieben , mit hoher Geschwindigkeit aus
sein Ziel zu. Die Zieleinrichtung , die dem Schützen zur Verfügung
steht, besteht aus einem stabsörmig ausgearbeiteten Korn und einer
Markierung in der halbkugelsörmigen Glaskugel , die während der

Fahrt über Wasser ragt . Die Glaskugel und das Korn sind auf dem
etwa 1,50 Meter langen und 0,75 Meter breiten Kopf des Träger -
torpedos angebracht . In diesem außerordentlich beschränkten Raum
befindet sich der Schütze während seines langen Einsatzes . Er kann
nur die allernotwendigsten Bewegungen machen und hat zwischen
seinen Beinen die Steuerung und den Auslösehebel für den Gefechts-

rorpedo . Die Plexiglaskuppel schließt ihn von der Außenwelt luft -

dicht ab . Die Ausrüstung des Schützen während seines Einsatzes
besteht aus einem Atmungsgerät , der Jägermaske und zwei Kali -

Patronen , die für die unbedingt notwendige Erneuerung der Luft
sorgen . Ferner erhält er Konzentratverpflegung , wie Koka-Kola ,
Seenotproviant , wie ihn die U - Boote mit sich führen , Dextro -

Energen und anderes mehr . Während des Einsatzes wird der Tauch -
retter getragen . Die Atmung erfolgt durch die Jägermaske , die an
die beiden Kali -Patronen angeschlossen ist. Mit Hilfe des Tauch -
retters ist der Schütze jederzeit in der Lage , den Trägertorpedo nach
Abwerfen der Glaskuppel zu verlassen . Da außer der niedrigen
Glashaubc , die häufig vom Wasser überspült wird , von dem in

Fahrt befindlichen Torpedo sonst nichts zu sehen ist , können die
Männer ihre tödliche Ladung unter Umgehung weniger wertvoller

Schiffsziele oder starker Sicherungen bis in die unmittelbare Nähe
des ausgewählten Objektes heranführen und wie die Versenkungen
beweisen, zum Erfolg bringen . Es steht dabei völlig außer Zweifel ,
daß in jedem einzelnen Fall von diesen kühnen Männern das

Höchste an Mut und Todesbereitschaft gegeben wird . Ihr bedingungs -

loser freiwilliger Einsatzwille und ihr unerschütterlicher Glaube an
den Erfolg — auch einem zurzeit materiell überlegenen Feind gegen-

über — sind beispielhaft .
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RitterkreuzträgerGerbold im Ein-Mann -Torpedo
gegen die Snvationsflotte

PK . Die Nacht der „Neger " ist gekommen . Wir stehen an der
Küste der Seine -Bucht . Es ist Abend . Draußen vor der Orne - Mündung
liegt ein Wald von Schornsteinen , Gittermasten , Ladebäumen —
die „goldene Stadt "

, wie sie der deutsche Landser nennt ; die englische
Nachschubflotte für die Divisionen im Landekopf westlich der Orne .
— Langsam gleitet die Sonne im Nordwesten unter die Kimm . Die
„Neger " machen sich bereit zum Angriff .

Selbstverständlich sind es keine richtigen Neger . Es ist ein Deck-
name , den sie sich selbst gegeben haben . Hinter ihm verbergen sich
die deutschen Ein -Maun -Torpedosahrer . Ihre Aufgabe ist heute nacht ,
den Riesenverband von schwimmenden Einheiten anzugreifen , den
der Engländer im Schutz seiner Luftwaffe und Schisssartillerie vor
der Orne - Mündung aufgefahren hat . Da ist das ehemalige sran -
zösische Schlachtschiff „Richelieu "

, auf Grund gefetzt von einer
Bombe . Da sind Kreuzer und Zerstörer , die größtenteils vor Anker
liegen . Da sind Handelsschiffe vom Typ „C 3"

, „Liberty ", „Awer
Emerency "

, kleinere vom Lst - und Lct-Typ , bis hinab zu den Leich -
tern , Prähmen und Motorpinassen , die den Nachschub an den Strand
der Seine -Bucht bringen . Als die Dunkelheit sich herabgesetzt hat
und die ersten zitternden Reflexe des Vollmondes über die ruhige
Wasserfläche huschen, stehen die deutschen Ein - Mann -Torpedos mit
Kurs auf den englischen Verband .

In den ersten Stunden des neuen Tages zerreißen furchtbare
Detonationen die Nachtstille . Schreiberobergefreiter Gerhold war der
erste, der von seinem Ein -Mann -Torpedo aus einen glücklichen
Schutz auf den Feind feuerte . Er mutzte fein kleines Fahrzeug , das
nur mit einer Glaskuppel aus dem Wasser , herausragte , zwischen
einer Reihe von Zerstörern hindurchziehen , um an einen großen
Gegner heranzukommen . Sein Schutz vernichtete einen Kreuzer der
„Aurora " -Klasse von 5270 t . Als er ablief , von Zerstörern und
Schnellbooten hart tzedrängt , aber nicht erkannt , durch einen Hexen-
keffel von Wafferbombenwürsen und leichten Flakcinschlägcn , fraßen
hinter ihm die Torpedos seiner Kameraden Schiss um Schiff des
Nachschubgeschwaders. Kreuzer , Zerstörer und Handelsfchifsstonnage
waren die Erfolge der ersten Nacht .

Eine Detonation jagte die andere , Schiffe begannen zu brennen
und aufzischend in den Fluten zu versinken . Von der Küste aus
war die Versenkung eines Kreuzers mit allen Einzelheiten im Fa -
denkreuz der deutschen Artillerieferngläser zu erkennen . Der Kreu -
zer verschwand geradezu unter der Qualmwolke der Torpedoerplo¬
sionen . Als die Wolke sich verzogen hatte , sah man den Kreuzer
kentern , einen Augenblick lang seinen hellblau gestrichenen Bauch
hilflos gegen den Himmel kehren und dann für immer in den Flu -
ten versinken . Zerstörer und Handelsdampfer folgten ihm auf
seiner Reise.

Dies war das Erscheinen der „Reger " . Tie deutschen Ein - Mann -
Torpedos sind in kürzester Zeit unter den besonderen Bedingungen
des Jnvasionsküstenkrieges improvisiert worden . Ihre Konstruktion
ist denkbar einfach : Ein Torpedo , in dessen Kops ein Mann sitzt, der

Weitere Kraftesteigerung im Arbeitseinsatz
Berlin , l9 . Juli . Eine Reihe umfassend geplanter Aktionen deZ

Arbeitseinsatzes im Reich wie in den besetzten Gebieten war der

hauptsächliche Programmpunkt einer Kreisarbeitstagung der Prä »

sidenten der Gauarbeitsämter , die der Generalbevollmächtigte sür
den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel , einberufen hatte . Die Zu -

sammenlunst diente der klaren Zielsetzung sür das zweite Halbjahr
1944, d . h . der totalen Mobilisierung der noch vorhandenen Arbeits -

reserven . Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz , Gau -

leiter Sauckel , betonte , daß auch das Jahr 1944 im Arbeitseinsatz
eine noch weitere Kräftesteigerung verzeichnen werde . Je konsequen«

ter in der Mobilisierung der Arbeitskräfte durchgegriffen werde ,
um so spürbarer sei die Wirkung . Gauleiter Sauckel entwickelte
d« nn in großen Zügen sein Sommerprogramm . In einem

eindringlichen Appell forderte er , den Reichs - und Kriegsinteressen
bei der Verteilung der verfügbaren Kräfte in jedem Falle den Vor -

ran ^ zu geben . Der technische Krieg erfordere den Einsatz
aller Kräfte des Körpers , des Geistes und der Seele . Im Vorder -

grund -stehe heute nicht nur die Arbeit an sich, sondern die Arbeit
in der Zeiteinheit , d. h . die Leistung .

Ein „Requiem auf tas britische Empire '

Bd . Lissabon , 19 . Juli . Während britische Truppen an der Seite
der Nordamerikaner in der No »mandie - verbluten , hält es die be -
kannte USA .-Zeitschrist „Saturday Evenning Post " für angebracht ,
aus der Feder des in Nordamerika lebenden englischen Schriftstel -
lers Bertrand Rüssel bereits einen Nachruf auf das dahinschwin -
dende britische Empire zu veröffentlichen . In diesem politischen
Nekrolog für das sterbende Old -England heißt es bitter : „Heute ist
die nordamerikanische Flotte bereits größer als die britische Marine .
Washington ist zum politischen Regierungszentrum der Welt gewor «
den und Newyork zum finanziellen Weltmittelpunkt . Die Englän -
der , die 200 Jahre lang die Welt beherrschten , müssen sich jetzt
daran gewöhnen , den zweiten Platz einzunehmen und dabei , so
weit wie möglich , gute Miene zum bösen Spiel zu machen".

Candidus , der bekannte Kommentator des Londoner „ Daily
Sketch" bezeichnet es als höchst geschmacklos und gefährlich , die
Stimmung der kämpfenden britischen Soldaten in der Normandie
mit einem Requiem auf das britische Empire aufmuntern zu wollen .

Bezeichnente Aussagen gefangener Amerikaner
Paris , 19. Juli . Der Führer der französischen Volkspartei ,

Jacques D o r i o t, erhielt auf Fragen , die er an amerikanische
Kriegsgefangene richtete , nachstehende bezeichnende Antworten :

„Wissen Sie , daß Sie für die Juden der Wallstreet kämpfen ?"

fragte Doriot einen Newyorker Dockarbeiter . Dieser antwortete : „ Ich
will von den Inden nichts wissen. Mein Vater hatte ein Uhrmacher -

geschäst, und Juden haben ihn zugrunde gerichtet ."
Bei einem anderen amerikanischen Kriegsgefangenen stellte Doriot

die Frage , ob sich unter seinen Kameraden auch Kapitalisten be-
finden ; Er erhielt die vielsagende Antwort : „Kapitalisten können
nicht kämpfen , sie müssen zu Hause bleiben und unser Geld ver -
walten ." Einem verwundeten amerikanischen Fliegeroffizier wurde
von Doriot die Frage gestellt, weshalb die anglo - amerikanische Luft -
Waffe ständig Gebäude und Wagen bombardiere und beschieße, die
deutlich die Abzeichen des Roten Kreuzes tragen . Der amerikanische
Fliegeroffizier bestritt dies energisch . Zwei Tage später wurde das
Lazarett bombardiert , in dem sich der verwundete amerikanische
Fliegeroffizier befand . Der Offizier bat daraufhin den deutschen
Chefarzt um die Möglichkeit , über das internationale Rote Kreuz
sofort bei seiner Regierung in Washington protestieren zu können .

Wie zwei Arbeiter 25 Millionen Franken aus »er Bank
von Frankreich stahlen

Paris . Kann Schadenersatz für den Diebstahl von Banknoten
gefordert werden , die noch nicht in Umlauf gesetzt waren ? Diese
Frage steht im Mittelpunkt eines Prozesses , der am Freitag vor
der 5 . Pariser Strafkammer beginnen und sich mit dem Diebstahl
von 25 Millionen Franken aus dem Safe der Bank von Frankreich
im Dezember vorigen Jahres , befassen wird . Floriot , der Verteidiger
des Maurers Dumesnil , dem es gelang , die Stahlfestung der Bank
von Frankreich anzuknacken , verneint jene Frage . Nach seiner Mei -
nung kann die Bank von Frankreich nur Schadenersatz für die
Druck- und Papierkosten der gestohlenen Banknoten beanspruchen .
Die Art und Weise, wie der Maurer Dumesnil 25 Millionen
Franken aus den vielfach gesicherten Kellern der Bank von Frank -
reich stahl , war verblüffend primitiv . Während er unterirdische
Ausbesserungsarbeiten neben dem Bankgebände zu machen hatte ,
befand er sich eines Tages nach Durchbrechung einer Mauer in den
Katakomben von Paris . Er tastete sich durch ein Labyrinth von
Gängen und Wasserkanälen und bemerkte nach einer halben Stunde
ein Licht, das aus einem Raum kam, der mit dicken Eisenstäben
gesichert war . Dumesnil erblickte hunderte von Säcken, die ausge -
stapelt hinter den Gittern lagen ' und das Zeichen der Bank von
Frankreich trugen . Am nächsten Tage begann er , zwei der armdicken
Eisenbarren abzusägen und ergriff den nächstliegenden Sack . Da
er ihn nicht allein schleppen konnte , weihte er seinen Arbeitskame -
raden Pierre Andre in sein Geheimnis ein . Erst nach Tagen ge-
lang es aber den Beiden , diesen Sack nach oben zu bringen und
als „Zement " nach Hause zu fahren . Die Bank von Frankreich
kann nicht täglich die Hunderte von Geldsäcken nachzählen , die in
ihren tiefsten Kellern liegen . Das geschieht daher nur von Zeit zu
Zeit . Nur zwei Beamte haben Zutritt zu diesen Stahlkammern der
französischen Staatsbank . Jeder von ihnen besitzt einen anderen
Schlüssel . Keiner kann allein in die mit den raffiniertesten elek -
irischen Alarmsignalen versehenen Räume gelangen . Erst nach
Wochen wurde daher der .Diebstahl bemerkt , nachdem die Polizei in
einem Pariser Vorort entdeckt hatte , daß Arbeiterkinder wiederholt
beim Bäcker und Gemüsehändler neue Tausend -Francs -Scheine
wechselten. Es waren die Kinder des Pierre Andr6 . Frau Dumesnil
verriet sich dadurch , daß sie plötzlich begann , in den ersten Pariser
Modehäusern einzukaufen . Von den 25 Millionen Franken hatte
Pierre Andr6 zwölf Millionen erhalten , die er bis auf «inen ge -
ringen Teil in seinem Garten vergrub . Auch Dumesnil hatte den
größten Teil im Hühnerstall vergraben und seiner Frau nur 40 000
Franken gegeben . Weitere 800 000 Franken , die beim Durchschwim -
men der unterirdischen Kanäle feucht und schmierig geworden waren ,
hatte er in die Seine geworfen . Das meiste Geld wurde inzwischen
der Bank von Frankreich zurückerstattet , aber für die 800 000 in die
Seine geworfenen Franken fordert die Bank Schadenersatz . Von der
Anerkennung oder Nichtanerkennung wird auch das Strafmaß für
die beiden Diebe abhängen .

ihn steuert , und der durch eine Glaskuppel aus dem Wasser heraus -
schaut, trägt an seiner Unterseite einen zweiten Torpedo , der im
geeigneten Augenblick abgeschossen werden kann . Die Wirkung die-
ser Waffe ist vernichtend . Sie ist besonders wirkungsvoll im Kü-
stenkrieg.

Die vernichtende Niederlage , die der Gegner an Handelsschiffs -
tonnage , wertvollsten Rachfchnbgütern und Kriegsschiffen in weni -
gen Wochen vor der Orne - Mündung einstecken mußte , beweist deut -
lich, wie glücklich die deutsche Seekriegführung bei der Improvisa »
tion dieses Kampfmittels gewesen ist . Kriegsberichter R . Kaufmann .

LlSA. -Muni «ionSlagsr in >?e Luft geflogen » so « Tote
Nachtrag für einen Teil unserer Auflage

Stockholm , 18 . Juli . Nach Reuter hat eine Explosion beim
Marine - Munitionslager in Fort os Chicago bei Martin » in Kali -
fornien 600 Tote und Hunderte von Verwundeten gekostet . Der Lust -
druck war in 50 Meilen Entfernung noch zu spüren . Die kleine Stadt
Fort os Chicago sei praktisch dem Boden gleichgemacht. 2000 Neger -
soldaten waren in der Stadt untergebracht . Die Exhlosionsursache
ist noch unbekannt .
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München , 19. Juli . Mit Erbitterung blicken die Münchner auf
die zerstörten Wohnstätten , mit flammendem Zorn stehen fte vor
den Ruinen der Krankenhäuser und Kliniken — nur Barbaren konn¬
ten sie in Schutt und Asche legen . Und mit unaussprechlicher Ver -
achtung vor den nordamerikanischen „Kulturbringern " verhält unser
Schritt vor geschändeten oder vernichteten Baudenkmälern , die überall
als Kulturstätten und Kunstwerke von einzigartiger Schönheit be¬
kannt sind und die, wie die Wohnhäuser und Kliniken , kilometerweit
von jeglichen militärischen Zielen liegen ! Wir können sie nicht alle
nennen .

Eine der besonders schönen und in der Welt berühmten Kircheib
ist die Münchner Theatin er - Hofkirche St . Kajetan , kurz
Theatiner -Kirche genannt . Diesen bedeutendsten Kirchenbau des italie -
nischen Spätbarock mit seinen beiden charakteristischen Türmen und
Kuppeln hat schon seines herrlichen Anblicks wegen jeder ins Herz
geschlossen . Am Vormittag des 13 . Juli 1944 schlugen die Flammen
aus seinem ' Dachgebälk. Gangster der Luft hatten Feuer und Brand
auf sie herabgeschüttet ! Nahezu

'
ZOO Jahre alt ist diese Nachbildung

der S . Andrea demma ' Valle -Kirche Roms . 1663, noch unter dem
Kurfürsten Ferdinand Maria , Hegann der Bau . Jahrzehnte haben
die bedeutendsten Künstler der damaligen Zeit an ihm geschaffen.
Der unsterbliche Cuvillics d . Ä. hat ihm 1767 die heilere Fassade
gegeben , der große Zuccali 1696 die Türme und die Kuppeln ge -
staltet ; über 70 Meter hoch ragen sie empor . Das " prachtvolle Innere
der Kirche zeigt reichste Stuckdekorationen , ein wundervolles Tonnen -
gewölbe , eine Vierungskuppel aus hohem Tambour und tiefe Seiten -
nischen.

Ein Bombenziel dieser plutokratischen Menschheitsfeinde , die ihrer
bolschewistischen Bundesgenossen würdig sind , war auch die G l y p -
tothek . Gegenüber diesem zerstörten herrlichen Kulturwerk im
griechischen Baustil steht die Staatsgalerie , beide im Auftrage
Ludwig - 1 . erbaut . Kein Geringerer als Leo von Klenze hatte 1816
die Glyptothek begonnen . Das breite dreiseitige Giebelbild — Atheneals Beschützerin der Künste darstellend — hatte uns der große
Schwanthaler geschenkt, der auch zusammen mit Ernst Johann
Mayer die Nischen mit Statuen der bedeutendsten Bildhauer aller
Zeiten schmückte . Die berühmten Fresken in den Sälen stammten
von Peter von Cornelius . Das Innere des markanten Baues barg
wertvollste . Skulpturen der Antike, aus Sammlungen Ludwigs L
stammend .

Die der Glyptothek gegenüberliegende Staatsga,Ierie ist
eine Schöpfung Zieblands , det genau vor hundert Jahren mit dem
Bau anfing . Moderne Malereien und Plastiken in reicher Zahl
hatten auch in der Staatsgalerie eine würdige Heimstätte gesunden .
Viele Ausstellungen wurden darin veranstaltet , sowohl altdeutscher
Werke als auch solcher junger Künstler .

Die Staatsgalerie ist genau so ein Stück München wie es das
ebenfalls vor hundert Jahren erbaute Münchner U n i v e r s i t ä t s -
gebäude war . 1844 hatte es der berühmte Architekt Friedrich
v . Gärtner begonnen , 1906 ist es von Bestelmeyer erweitert worden .
Berühmte deutsche Gelehrte hatten hier einst die Grundlagen ihres
Wissens gefunden oder an der Universität als Lehrer gewirkt .

' Unweit
davon liegen das Siegestor und die Akademie der b i l -
denden Künste in Trümmer . Das Siegestor hatte Ludwig I.
einst 1843 dem bayrischen Heer gewidmet und mit dem Vierergespann
der Bavaria krönen lassen. Das Tor ist der großartige Abschluß der
Münchner Ludwigstraße . Die zerstörte Akademie der bildenden Künste

war eines der berühmtesten Hochschulgebäude für unsere Maler und '

Plastiker . Fast alle großen deutschen Künstler sind in ihm einst aus »
und eingegangen oder haben in ihr gelehrt . Auch das Künstler -
häus , 1896 bis 1900 durch Gabriel von Seidl unter Mitwirkung
der ganzen Münchner Künstlerschast am Lenbach-PIatz errichtet , ist
zerstört . Berühmt geworden durch Vortrüge und Konzerte ist für
die breite Öffentlichkeit besonders der große Festsaal des Künstler »
Hauses, ein Schmuckstück für sich . Noch ein Künstlerbau ist Ruine ,die allbekannte städtische Galerie bei den Propyläen , die Lenba -ch »
Galerie , der einstigen Villa Lenbach angebaut . Die Hauptstadt
der Bewegung und Stadt der deutschen Kunst hat hier oftmals
wundervolle Ausstellungen nicht nur von Gemälden , sondern auch
von Graphiken und Plastiken gezeigt und viele von ihr preisgekrönte
Bilder zur Schau gestellt.

Noch manches wäre zu nennen . München ist hinsichtlich seiner
Knlturwerte ein gewaltiges Stück ärmer geworden . München weiß
aber auch , daß ein blindwütiger Feind , der sich an den schönsten
Gütern der Menschheit in so barbarischer Weise vergreift , nicht nur
unsere Kultur , sondern uns selbst auslöschen möchte. Und daraus
kann bei einent lebensstarken , tapferen und großen deutschen Volk
nur der heilige Schwur : Niemals ! entwachsen.

?kus aller Weif
Deutschlands älteste Windmühle

Soest . Bisher nahm man an , daß die älteste Windmühle Deutsch-
lands in Speyer gestanden habe . Die Speyerer Windmühle wird
im Jahre 1395 erstmalig erwähnt . Nach den Feststellungen von
Senator a . D . Dr . Schwartz , Leiter des Vereins für die Geschichte
von Soest und der Börde , besitzt aber Soest die älteste Windmühle .
Nachweisbar sind im heutigen Bezirk der tausendjährigen Stadt drei
Windmühlen ? die älteste davon gehörte der Stadt und war schon
1340 dem Soester Hohen Hospital abgabepflichtig . Sie ist also rund
ein halbes Jahrhundert eher urkundlich in Erscheinung getretenals die Windmühle in Speyer . Auf den Stadtbildern aus der
damaligen Zeit ist sie deutlich zu erkennen .

Größter Staudamm Schwedens eingeweiht
Stockholm. Der größte Staudamm Schwedens, der Sourva -

Damm in Nord - Schweden , ist, wie TT . meldet , in seiner dritten
und letzten Ausbauetappe vollendet worden und wurde am Argitag
von Verkehrsminister Anderson eingeweiht . Der Sonrva -Damm ,der insgesamt 19 Millionen Kronen gekostet hat , reguliert die Was -

40-50 Prozent llnterbilanz der heurigen WA.-Ernte
Für die befetzten Gebiete füllt überhaupt nichts ab - Die »Befreier " könnten nur Hunger bringen
HJ . Madrid , 19. Juli . Die amtliche amerikanische Propaganda

bemüht sich ständig , die Zustände und Lebensverhältnisse in den
USA . so darzustellen , daß die Bevölkerung und das Ausland die
Klippen nicht sehen sollen, auf die das Staatsschiff infolge ' der
kriegerischen und politischen Ereignisse aufzulaufen droht . Die Re -
gierung würde vielleicht mit ihrer Schönfärberei Erfolg haben , wenn
ihr nicht immer wieder die Opposition in die Parade führe und die
Fadenscheinigkeit der staatlichen Angaben bloßlegte . Einen der
krassesten Fälle dieser Art erlebte die Welt kürzlich bei der Bericht -
erstattung über die Aussichten der neuen Ernte . Während die
amerikanische Regierung der UNRRA . mitteilte , sie könne die im
Rahmen der Pacht - und Leihverträge übernommenen Getreide -
lieserungs - Verpflichtungen im kommenden Jahr nicht erfüllen , weil
die schlechte Witterung eine unterdurchschnittliche Ernte erwarten
ließe , teilte die amtliche Propaganda der Welt mit , die Ernte ver -
spreche ausgezeichnet zu werden , und Europa dürfe guten Mutes sein,denn es brauche nicht zu hungern, , wenn auch der Krieg weite Anbau -
flächen unbebaubar gemacht habe . Man weiß aus anderer Quelle ,daß schon die Ernte des Jahres 1943 unter dem Durchschnitt lag .
Die neue Ernte wurde besonders durch den Mangel an Regen stark
beeinträchtigt . Man Hoffe auf Kanada , aber dort herrschten die
gleichen ungünstigen Witterungsverhältnisse .

Am 30 . Juni ging das landwirtschaftliche Jahr zu Ende . Es
wurden während dieser Zeit 1454 Millionen Bushel Weizen für die
menschliche Verpflegung verbraucht , 500 Millionen Bushel für die
Viehzucht . 170 Millionen Bushel für die Bereitung von Alkohol
und 80 Millionen Bushel für die Aussaat .

' Die Reserven in Höhe
von 300 Millionen Bushel , die im vergangenen Jahr noch vorhanden
waren , sind ebenfalls verbraucht worden,

'
da die Nachfrage in allen

Sektoren wesentlich größer .war , als man ursprünglich angenommen
hatte . Allein '

für die Herstellung von Alkohol wurden 60 Millionen
Bushel mehr verbraucht , als im Voranschlag angegeben war . Man
führt diesen Mehrverbrauch zum Teil auf die hemmungslose Schwarz -
brennerei von Spirituosen zurück, die im vergangenen Jahr in ver -
stärktem Maße einsetzte, nachdem die Vorräte zur Neige gingen , die
noch aus der Borkriegszeit vorhanden waren .

Daß die UNRRA . künftig nicht mehr beliefert werden kann , hat
in den maßgeblichen Kreisen großes Aufsehen erregt , um so mehr ,als diese Nachricht in einem Augenblick bekanntgegeben wurde , da
die Verbündeten mit ihrem Angriff auf Europa begonnen haben .

Der amerikanische Schriftsteller Louis Bromsield , der vor einem
Jahr einen aufsehenerregenden Artikel über die heranrückende Krisis
in der amerikanischen Ernährungslage schrieb , griff neuerdings das
Landwirtschaftsministerium abermals heftig au , das im Interesse der
Rooseveltschen Wahlpropaganda verkündete , es sei ein Ueberslnß an
Lebensmitteln da , mart erwarte eine gute Ernte und man sei sogar
in der Lage , für gewisse Artikel die Rationierung auszuheben .
Bromfield schätzt das Manko in der Getreideernte für 1944 auf40 bis 50 Prozent .

Es machen sich jetzt auch die gewaltigen Fehler bemerkbar , die
der USA .-Regierung zu Beginn des Krieges unterliefen , als sie den
Farmen im Mittelwesten nicht nur von heute auf morgen die
Arbeiter entzog , sondern ihnen auch die Lieferung von landwirtschaft -
lichen Maschinen sperrte mit der Begründung , die Rüstungsindustrie
brauche alle Kräfte . Als die Regierung diese Maßnahmen durch -
führte , schwamm Amerika noch im Ueberfluß . Die Lager waren bis
unter die Dächer gefüllt . Aber inzwischen haben sie sich geleert .

Die Verbrauchseinteilung für das Jahr 1944 muß daher in den
USA . nach völlig neuen Gesichtspunkten vorgenommen werden , wie
das „Wallstreet Journal " mitteilt . Am stärksten müssen die Liese-
rnngen im Rahmen des Pacht - und Leihgesetzes gekürzt werden . Sic
machten bisher 80 Prozent des Gesamtverbrauchs aus . Sie sollten
während und nach der Invasion um 12 bis 15 Prozent erhöht
werden . Nun erfolgt eine Herabsetzung um 4 bis 5 Prozent . Die
UNRRA . 'fällt völlig unter den Tisch, was man besonders im besetzten
Italien schmerzlich empfinden wird , wo man mit Sehnsucht auf die
amerikanischen Lieferungen wartete . Für die übrigen Völker Europas
aber ist diese Liguidierung der eingegangenen amerikanischen Ver -
pflichtungen ein erneuter Beweis dafür , daß Europa dem Verhungern
preisgegeben würde , wenn es den Verbündeten gelänge , den Kon -
tinent zu erobern .

fermafsen des Luleaelven . Der Stausee . erreicht eine Größe , die
beinahe der eines der großen schwedischen Binnenseen , des Siljan »
Sees , mit seinen 290 Quadratkilometern entspricht.

Erst Photozellen — jetzt Ultratonwellen gegen Einbrecher
Paris . Nachdem in der Neuzeit verschiedene Systeme mit Photo -

zellen zum Schutz gegeu Einbrecher ausgearbeitet wordll , sind , gelang
jetzt dem französischen Professor Esclangon eine ähnliche Erfindung ,
nur mit dem Unterschied , das; er sich

"
der Ultratonwellen bedient .

Ein Apparat mit überempfindlichen Detektoren registriert Töne und
Geräusche , die das menschliche Ohr nicht mehr wahrnehmen kann .
Einbrecher lösen eine Alarmvorrichtuug aus , sobald sie in der Nähe
des Hauses an Türen oder Fensterläden herumhantieren . Mehrere
Pariser Bürgermeisterämter sollen bereits von der Erfindung Ge-
brauch inachen .

Beinprothese mit beweglichen Gelenken
Stockholm. Eine neuartige Beinprothese wurde in Schweden er-

fnnden . Sie ist aus Leichtmetall gebaut . Ihre Besonderheit besteht
darin , daß sie mit Knie - , Fuß - und Zehengeleuken versehen ist , die
nach dem Gesetz der Körperschwereverlagerung automatisch reagieren ^
Beinamputierte Invaliden äußerten nach mehrmonatigem Tragen
ihre volle Zufriedenheit und sagten , daß sie mit voller Sicherheit
auf der Prothese stehen können , ohne daß eine Knickung im Knie
zu befürchten sei. Das Fußgelenk ist mit einer Spiralfeder aus
Spezialstahl versehen , die eine Biegung nach allen Richtungen ge»
stattet , so daß der Fuß auch volle Seitenbewegungen machen kann ,

fliegende Ameisen über Barcelona
Madrid . Eine Wolke fliegender Ameisen durchquerte am Montag

Barcelona von Westen nach Osten und ließ sich in mehreren kleinen
Küstenorten , wo zur Zeit Zehntausende von Badegästen leben , nieder .
Die Insekten drangen in die Wohnungen ^ ein und bildeten bis zu
ihrem Weiterzug mehrere Stunden lang eine unangenehme Plage ,

ver verbrannte Schlager
Lissabon. Ein recht belustigendes Ereignis erregte dieser Tage in

Lissabon großes Aufsehen . Das Orchester einer Vergnügungsstätte
verbrannte zum großen Gaudium der ganzen Stadt die Noten seines
Lieblingsschlagers auf einem freien Platz , weil wie der Kapell¬
meister erklärte , — dem Orchester jedesmal schlecht werde , wenn es
diese Melodie spiele , mit der es seit Jahren seine Unterhaltungen
beginnt und abschließt . Dem lebhaften Beifall der Zuschauermenge
nach zu urteilen , brachte die Bevölkekrung diesem Verhalten volles
Verständnis entgegen .

Völkergemisch in Tangers Eremdenkolonie
Madrid . Die Fremdenkolonie Tangers rekrutiert sich in der

Hauptsache aus >Franzosen und Engländern . Die Zahl der in Tanger
wohnenden Franzosen beträgt zur Zeit ISA und die der Engländer
1436 . Außerdem beherbergt Tanger 1063 Italiener , 513 Portugiesen ,185 Polen , 179 Ungarn , 72 Schweizer , 55 Nordamerikaner , 174 Tür -
ken, 171 Argentinier , 537 Holländer, 118 Staaatenlose , 42 Russen,41 Brasilianer , 40 Bulgaren , 37 Slowaken , 33 Rumänen , 32 Schwe-
den , 30 Venezolaner , 30 Griechen , 12 Libanesen , 8 Norweger , 8 llru -
guayer , 5 Dänen . 4 Chilenen , 3 Syrer , drei Jugoslawen und ein
Kubaner . Schließlich wohnen in Tanger 6467 Juden .
Wasserabstoßende Straßendecken verhindern Verschlammung j

Lissabon. Für Gummischuhsabrikanten und Automobilwäscher
beginnen in Amerika schlechte Zeiten , wenn man einer Erfindung
Glauben schenken kann , die in Zukunft schlammfreie Wege garan¬tiert . Durch Vermischung der obersten Straßendecke mit einer harz -
ähnlichen Masse soll ähnlich wie bei dem Federkleid der Wasservögel
die Nässe abgehalten werden . Dieser neue zusätzliche Straßenbau -
stoff wird Stabinol genannt und von einer amerikanischen Firma
hergestellt . Die Wirkung dieses Mittels ist aber auf fünf Jahre be-
grenzt .

Neue Wunder der Physik
Elektrischer Strom , der sich ohne Spannung hält

Eine der interessantesten Erscheinungen auf physikalischem Gebiet
ist die sogenannte Supraleitung . Man hat schon vor einer
Reihe von Jahren beobachtet , daß bei Temperaturen in der nächsten
Umgebung des absoluten Nullpunktes von Minus 275 Grad der
elektrische Widerstand einer Reihe von Metallen verschwindet , mit
anderen Worten , daß diese Metalle dort supraleitend werden , sich
also wie ideale Leiter verhalten . Ein einmal in einen Supraleiter
eingeführter elektrischer Strom Hält sich also ohne äußere Spannung
beliebig lange , er erwärmt den Supraleiter nicht und erweist sich
überhaupt als „Sonderling "

. Das alles sind Folgen des Ver -
fchwindens des elektrischen Widerstandes .

Zunächst fand man Supraleitung immer nur wenige Zehntel
Grad oberhalb des absoluten Nullpunktes . Die Forschungen der
Technisch-Physikalischen Reichsanstalt in Berlin haben jedoch in
jüngster Zeit ergeben , daß Niobverbindnngen bereits mehrere Grade
über dem absoluten Nullpunkt emporleitend sind. Das ist von großer
wirtschaftlicher Bedeutung , denn nun '

lassen sich Supraleitungen
leichter erzielen , da die mühselige Erzeugung allertiefster Tem -
Peratnren fortfällt . Man hat sich daraufhin mit dem bis vor kurzem
noch absolut dunklen , inneren Wesen der supraleitenden Erscheinung
intensiver als früher befaßt . Die Früchte dieser Forschungen sind
nicht ausgeblieben . Man weiß heute , daß zwischen der Supraleitung
und dem Ferromagnetismus enge Zusammenhänge bestehen. Genau
so wie ein ferromagnetischer Stoff nach den heutigen Erkenntnissen
aus kleinen Elementarbereichen besteht, die stets magnetisch gesättigt
sind, soll auch die Entstehung der Supraleitung in submikroskopischen
Regionen vor sich gehen.

Besonders der deutsche Physiker K . M . Koch hat sich um die
Erklärung des „Innenlebens " der Supraleitung sehr verdient ge-
macht . 3?ach seinen Vorstellungen soll die Umwandlung von dem
normal - in den supraleitenden Zustand zunächst an Keimen von
überatomaren Ausmaßen erfolgen . Das Wachstum dieser Keime ist
in der Richtung senkrecht zu einem angelegten Magnetfelds , das die
Ausbildung der Supraleitung stark behindert , durch den elektro -
dynamischen Druck im Vergleich - zu der Parallelrichtung geringer .
Es entstehen daher zuerst nadelförmige Nikrobereiche mit Supra -
leitung . Zwischen diesen Mkrozonen befindet sich auch normal -
leitende Materie .

Diele Mikrobereiche schließen sich dann bei weiterer Abkühlung
bzw . Verminderung der magnetischen Feldstärke zusammen . Doch
erst wenn bei ständig zunehmender Senkung der Temperatur die
ganze Materie supraleitend geworden ist , wird der totale supra¬

leitende Zustand erreicht . Bei Hohlkugeln beginnt nach diesen theo -
rethischen Vorstellungen die Umwandlung am Aequator , bei dünnen
Platten dagegen am äußeren Rande der Platte . So hat uns die
moderne Physik den wohl seltsamsten Naturvorgang erklärt , der am
elektrischen Strom und seinem scheinbar ganz widersinnigen Ver -
halten zu beobachten ist .

Und liebe alte Schatten steigen auf . . .
Zum neuen Ufa - Film „Träumerei " ' ,

9! af8 einem gemeinsam mit Krank Thieß und Herbert Wittgeschriebenen Drehbuch inszenierte Harald Braun den Ufa - Film
. .Träumerei '

, dessen Hauptrollen Hilde K r a ö I und MatthiasWiemann spielen .
Ach ja — : es snbren noch die Postkutschen, die Zeit dustete ver -

zaubert nach Lavendel , und im gerubsameu Leivzia des Jahres 1834hatte ein gewisser Dr , Robert Schumann mit de », KlavierpädagogenFriedrich Wieck und anderen Freunden die berühmte „ Neue Zeitschriftfür Musik" gegründet . Dieses Leipzig ! Diese freunde ! Dieser „CSose-Saum " in der Kleischergassc . in dem Herr Amadeus Greulich . Gastronomvon betont sächsischer Beflissenheit , die noch sehr zarte Blume der deut -
schen Musikromantik hütete ! Diese schöne Welt unter dem blauen Himmelgedankenverklärender Sorglosigkeit ! Und alles , alles war Musik .In diesem Leipzig lebte , eben viernndzwanzig Jahre alt , RobertSchumann . Von Zwickau , der Geburtsstadt , hatte er seinen Wea zuFriedrich Wieck genommen , studierte — aanz Sinn , ganz ichövkerischerGedanke — die Klanawirkuua des Pedalslüaels , erlebte , glühender Er -
kenntnisse voll , die Reise des schönen lindes Clara Wieck und formuliertemit den Freunden der Cafebaum -Runde aültige Sätze zur kritischenBetracht « » « der musikalischen Gegenwart , Noch war Richard Wagnerein unbekannter Musikdirektor In Magdeburg , noch die erste Over „DasLiebesverbot " nicht entstanden , aber der Stern des galanten Eroberers
Franz Liszt begann bereits hell über die Zeit , u leuchten , und im
fernen Hamburg wuchs ein Knäblein heran , das die Welt dermaleiustals Iobannes Brahms verehren sollte , Es blühte , es knosvete, esdichtete in dieser sanftmütigen Zeit zwei Jahre nach dem Tode des
Olvmpiers in Weimar — auch im „ Caföbaum " zu Leivzia , wo man zurauten Stunde zusammenkam , um den Kasfee des Herrn Amadeus Greu -
lich und das eigene Herz zu genießen . , ,Und liebe alte schatten steigen aus : Der temperamentvolle k>err da .das ist zum Beisviel ein Mensch namens Wilhelm Härina aus Breslau :er bat soeben unter dem Titel „CabaniS " einen Roma » in sechs Bä »denerscheinen lassen , und nun wetzte er schon wieder die ^ eder , um dem
„Roland von Berlin " ein dreibändiges literarisches Denkmal zu setzen.Unter drei , vier Bänden tut er es einfach nicht, dieser Herr Häring —
er bat ja so viel Zeit : aber als dann — ein gutes Jahrzehnt später —
seine „Hosen des Herrn von Bredow " erscheinen, da wird er unterseinem Dichternamen Willibald Aleris ein berühmter Mann , der zumDasein ganzer Generationen lesewütigerJuaend gehört ,Oder aber : Ludwig Rellstab — kennt ihr ihn noch? Ach . es warein Dichter : er konnte wunderschöne , sehr empfindsame Beri'e schreibenund , wenn es sein mußte , bissiae Musikkritiken, die dann in der „ Reuen
Zeitschrift für Musik " erschienen , Seme Gedichte sind längst versessen ,nur eines hat sich erhalten : „Leise stehen meine Lieder" — und FranzSchubert bat eine unsterbliche Musik auf diesen Tert aemacht.Unter diesen Menschen lebte und arbeitete Robert Schümann : siesahen seinen Kamvf um Clara Wieck , um seinen Aufstiea : sie teiltenaber auch das aroß » Glück der großen Liebe , u diesem neb ' ehniähriaen
Geschövf . der Empfängerin jener stillen „Träumerei " , die heute ihren
besonnten Platz in der deutschen Klavierliteratur besitzt .

Willibald Aleris . Ludwia Rellstab . Clara Wieck , die „Träumerei " vonRobert Schumann — wirklich : liebe alte Schatten steigen auf , die Gegen -
wart versinkt im Widerschein schimmernder Kerzen , der Schwager anfdem Bock der Postkutsche bläst ein gar freundliches Lied , und unter dem
Kovskissen unserer Jugeud warten die „Hftsen des Herrn,von Bredow "
aus die Stille der Nacht . . .

Das wird nun auch im Film noch einmal lebendig , wenn HaraldBraun in seiner „Träumerei " die Geschichte jener großen Liebe erzäblt ,die Clara Schumann bis an das Ende ihrer Tage dem eigentlichen
Schöpfer der deutschen Musikromantik bewahrte . Gewiß : die bebutsamc
Welt von Leivzia ist der Moll -Akkrod eines beglückenden Auftaktes ,unbeschwert von der Bitternis des traurigen Endes , das Robert Schu -
mann nehmen mußte — — uns aber ist es die Begeanung mit einer
schöpferischen Jugend , über der alle Sonnen einer Zeit leuchteten , die
niemals wiederkehrt . . . —II—
Richard Strauft ' neues Musikdrama : „ Die Lieb « der Danae "

In diesem Sommer wird bei sommerlichen Festspielen ein neuesmusikdramatisches Werk von Richard Strauß zum ersten Male erklingen .Es heißt „Tie Liebe der Danae ", und ihr Tertdicvter ist wieder JosesGregor , der ja auch die „Daphue " geschrieben hat , Tie neue Oper, st nunmehr jchou ein paar Jahre vollendet , denn Strauß Jbat die MusikZu ihr noch vor dem „Capriccio " geschaffen: sie wird im Untertitel als„eine heitere Mythologie " bezeichnet.Aus der griechische» Sage nnd von manchen Gemälden her ist dieGeschichte der Königstochter Tanae der Zeus in Gestalt eines Gold -regens nahe , ja bekannt . Auch in den, neuen Werk entbrennt Jupiter ,wie der Gott hier beißt wohl in heißer Liebe zu dem schönen Königs -kind , entsagt ihr aber schließlich, dcnn der Erwählte ihres Herzens istMida » , mit dem Jupiter die Gestalt zu tauschen liebt , um sich vorJunos « lscrsucht so^ besser zu schützen , TarauS entsteht der dramatischeKonflikt , der zum Streit des Gottes mit dem Menschen führt und zurEntscveiduug Dauaes , die die Liebe des Midas und fein einfachesMenschenleben der Leidenschaft Jupiters und seinem • goldenen Prunkvorzieht : „ Menschenliebe — Geschenk der Götter , Menschenliebe — Gefahrbeut GJott . _Heiter und freundlich endet das Werk; Ztranß wollte das VerhältnisGott und « erbliches Madchen , das er in der „ Taphne " tragisch gestaltethatte , diesmal in versöhnlichem Sinne lösen : Jupiter verzichtet undwendet sich segnend von den Menschen , Ter Goldzauber spielt in derOper eine bedeutsame Rolle , aber auch srühere Liebesabenteuer desGottes werden in den Gana der Begebenheiten verwoben : Leda , Alk-mene , Semele und Europa tauchen auf . die von Jupiter mit Hilfe desschlauen Merkur an vier Könige verheiratet worden sind . Dem Tanzdem Ballett uud der Pantomime wird reichlich Raum gewährt unddem Komponislen boten sich oftmals Möglichkeiten siir geschlossene For -men , unter denen ein Onintett besonders bemerkenswert ist. StoffGehalt und Form der neuen Operudicvtuug Gregors gaben dem MusikerStrauß viel Anregung zu neuer , reizvoller Musik, die durchweg leichtund heiter gehalten ist . So versprich» die Zalwurger Aufführung dieClemens Krauß mit Wiener und Münchner Sängern , mit den WienerPhilharmonikern und dem Wiener Stcatsopernchor vorbereitet , Zweifel -los ein ungewöhnliches Musik- und ^ pernereiauiS zu werden .Die längste Lauheit , die bisher ein Spielfilm in einem Filmtheatererreicht hat , wurde in diesen Tagen beim Wien - Film „S ch r a m m e l n"
festgestellt , Dieser Film mit Marie Harell , Hans Holt . Hans Moserund Paul Hörbiger in den Hauptrollen war in Wiens größtem undschönstem Licht,pieltbeater . in der „ Scala ", 112 Tage auf demProgramm : täalich waren alle drei Vorstellungen restlos ausver¬kauft , Jnsac,am > wurden 4 5 1114 Besucher gezählt . Das ist die
SÄÄÄ " ' -
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AUS KARLSRUHE
Eine Kinöerwagenaktion der RS .-Zrauenfchaft
In nächster Zeit werden die Blockfrauen der RG . -Frauenschast

mit Listen von Haus zu Haus gehen und den Bestand der vor »
handenen ausgebrauchten Kinderwagen erfragen . Dabei sollen vor
allen Dingen auch die reparaturbedürftigen Kinderwagen angegeben
werden . Die Wagen werden in Reparaturwerkstätten wieder instand -
gesetzt . Auch wer damit rechnet , daß sein Kinderwagen noch nicht
endgültig ausgebraucht ist, soll sich jetzt davon trennen . Wer heute
seinen Wagen abgibt , wird dafür später bevorzugt berücksichtigt
werden .

Der Preis für die Wagen wird festgesetzt ; ungefähr 75 ' /> des
Sinkaufspreises wird vergütet . Die zur Verfügung gestellten Wagen
werden aus den Wirtschastsämtern gerecht weiter vermittelt , so daß
jeder die Möglichkeit hat , einen zu erwerben .

Besuch des Inspekteurs des RAS im Arbeitsgau xxvu
Der vor kurzem vom ReichZarbeitsführer ernannte Inspekteur 4

Generalarbeitsführer Staatsrat SchMückle, weilt vom 20. 7 . bis 25. 7 .
zum erstenmal im Bereich des Arbeitsgaues XXVII Baden —Elsaß .
Generalarbeitsführer Schmückle wird in Begleitung des General -

arbeitsführer Helff , Führer des Arbeitsgaues XXVII , den Gaustab ,
die Gruppenstäbe und einen Teil der Abteilungen und übrigen
Dienststellen

'
besuchen.

Sie zustündige Feststellungsdedörbe bei TcanSvortschSden
Das Reichskri

'
egsschädenamt weist darauf hin , daß bei Kriegs -

schaden, die an Waren auf dem Transport entstehen , für die Fest -

setzung der Entschädigung die Feststellungsbehörde zuständig ist , in
deren Geschäftsbereich der Schaden entstanden ist. Air diese ist da -
her auch ein Antrag auf Entschädigung zu richten . Soweit bei
Transportschäden nicht zweifellos feststeht, im Geschäftsbereich wel -
cher Feststellungsbehörde der Schaden entstanden ist , entscheidet die
Feststellungsbehörde des - Versendungsortes . Die Feststellungsbehörde
des Wohnortes des Empfängers oder des Ortes seiner gewerblichen
Niederlassung ist nur zuständig , wenn dies durch den Präsidenten
des Reichskriegsschädenamtes ausdrücklich im Einzelfalle bestimmt

ist. Eine derartige . Bestimmung erfolgt nur ausnahmsweise , meist
nur bei größeren gewerblichen Unternehmungen .

Schulkinder sollen schwimmen
Auf Anordnung des Reichserziehungsministers ist in jedem Jahr

vor den Sommerserien in allen Schulen eine Leistungsprüfung auf
dem Gebiete der Leibeserziehung durchzuführen . Im Mittelpunkt
der Sommerarbeit 1944 steht das Schwimmen .

Jedes gesunde Schulkind soll als Freischwimmer die Schule der -

lassen . Darüber hinaus sollen die veranlagtesten Jungen und Mädel
vom 13 . Lebensjahr ab nach Möglichkeit den Grundschein der

Deutschen Lebensrettungs - Gesellschaft erwerben . Damit auch jede
kleine Landschule , die noch ohne Schwimmlehrkrast und ohne
Schwimmbad ist, erfaßt wird , wird durch Schulräte , Kreisjportlehrer

/ Und Fachberater für die Leibeserziehung alles getan , die bestehenden
kriegsbedingten Schwierigkeiten zu überwinden und Wege zu finden ,
wie das erstrebte Ziel noch erreicht werden kann . Die Elternschaft
wird gebeten , die Arbeit der Schule tatkräftig zu unterstützen . Also,
auf ins kühle Naß zur Erhöhung der Lebensfreunde und Förderung
der Gesundheit , als Brauchkunst für das Leben und zur Stärkung
der Wehrhastigkeit !

Die Amtstracht der Rechtsanwälte
Der Reichsminister der Justiz hat sich in einer Verlautbarung ,

die in der Deutschen Justiz abgedruckt ist , damit einverstanden
erklärt , daß Rechtsanwälte , die infolge der zeitbedingten Schwierig -

leiten nicht in der Lage sind, sich die erforderliche Amtstracht zu
beschaffen, ohne solche vor Gericht erscheinen können . Er erwarte
aber , so fügt der Ministet hinzu , daß die vorhandenen Amtstrachten ,
ob sie nun im Eigentum einzelner Rechtsanwälte stehen oder zum
abwechselnden Gebrauch einer bestimmten oder unbestimmten Zahl
von Rechtsanwälten beschafft worden sein mögen , weiter getragen
werden , und d/iß die Rechtsanwälte alle Möglichkeiten erschöpfen,
um jedenfalls zu Verhandlungen vor Strafgerichten in der Amts -

tracht erscheinen zu können ; zumindest sollten sie nach Möglichkeit
dunkle Kleidung anlegen .

Eine schwachsinnige, aber raffinierte Diebin
Wegen Diebstahls im Rückfall hatte sich die 37 Jahre alte Olga

B . aus Malsch am Dienstag vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts
Karlsruhe zu verantworten . Die Angeklagte , die wie ihre beiden

ledigen Kinder auch schon in einer Erziehungsanstalt war , und die

wegen Diebstahls , Hehlerei und Betrugs mit einem Jahr Gefäng -

nis vorbestraft ist, nimmt für sich in Anspruch , vermindert zurech-

nungsfähig zu sein , denn sonst säße sie sicher heute nicht im Gefäng -
nis , sondern im Zuchthaus . Trotz ihres Schwachsinns ist die B . so
klug und weise, daß sie bei ihren Griffen nach fremdem Eigentum
recht raffiniert vorgeht . Von einem . Fahrrad , das ein Mann vor -

übergehend an einen Zaun gestellt hatte , entwendete sie kurzerhand
eine Handtasche mit 80 Mark , eine zweite Handtasche eignete sie sich
an auf der Fahrt von Baden -Baden nach Malsch . Hier fielen ihr
nicht nur 160 Mark in ihre schmutzigen Hände , ^sondern auch noch
Kleiderkarten , Lebensmittelkarten und ähnliche Dinge . Ganz frech
benahm sich die Diebin bei einer anderen Fahrt nach Malsch . Ein
Soldat hatte seinen Koffer in das Gepäcknetz gelegt und war für
einige Augenblicke aus dem Abteil auf den Gang ans Fenster ge-

treten . Diese Gelegenheit benützte die Angeklagte , den Koffer an

sich zu nehmen . Dem Soldaten erklärte sie frech , es sei ihr Koffer .
Es wurde ihr aber schnell nachgewiesen , daß sie den Koffer gestohlen
hatte . Diese Diebstähle waren umso verwerflicher als es sich bei
den gestohlenen Sachen

'
zum Teil um Dinge handelt , die schwer zu

beschaffen sind. Da es sich bei der Angeklagten um eine Person
handelt , die nur durch eine längere Freiheitsstrafe wieder auf den

Weg der Ordnung gebracht werden kann , lautete das Urteil auf
eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr ö Monaten , abzüglich 3 Monate
der erlittenen Untersuchungshaft . X . B .

Arbeitsverweigerer verlieren Recht auf Selbstversorgung
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat die

Vorschriften über den Entzug des Selbstversorgerrechts bei solchen
zusätzlichen Arbeitskräften (Göring - Frauen ) verschärft , die eine ihnen
vom

'
Arbeitsamt zugewiesene Arbeit in der Landwirtschaft verweigert

haben . Im einzelnen wird bestimmt , daß die Ernährungsämter auf
Grund der Mitteilung des Arbeitsamtes über eine erfolgte Be -

strafung wegen Arbeitsverweigerung den Arbeitsverweigerern und

ihren in der Landwirtschaft nicht beschäftigten Familienangehörigen ,
soweit sie Selbstversorger sind , die Selbstversorgersätze ohne
weitere Prüfung entziehen . Die Selbstversorgersätze können solchen
Volksgenossen auf Antrag erst wieder nach Ablauf von sechs Monaten

gewährt werden , wenn sie eine Bescheinigung des zuständigen Ar -

beitsamtes beibringen , daß seit der Bestrafung keine weiteren Klagen

über Arbeitsverweigerung oder Arbeitsunwilligkeit vorgebracht wor -

den sind. Bei nochmaliger Verweigerung der Arbeit wird das Recht

auf Selbstversorgung für dauernd entzogen . Um solche Volksgenossen ,
die nach der ersten Bestrafung die Arbeit aufnahmen und zu Klagen
keinen Anlaß geben , mit übrigen zusätzlichem Arbeitskräften , die

nicht einem Selbstversorgerhaushalt angehöret , gleichzustellen, sieht
der Erlaß vor , daß diese die sogenannte Zusatzvevpflegung für nicht -

ständige Arbeitskräfte erhalten können . Anträge auf Zusatzverpflegung
sind beim Bürgermeister des Wohnortes (Kartenstelle ) zu stellen.
Es . muß erwartet werden , daß die nach der Verordnung vom
7. März 1942 in der Landwirtschaft Arbeitzpflichtigen die Arbeit

nach Weisung des Ortsbauernführers oder des einzelnen Betriebs -

führers in dem vorgeschriebenen Umfange leisten und damit ihren

Beitrag für die Ernahrungssicherung des deutschen Volkes erbringen .

2)ec (BaCkan - eine Weit fiie sich
Wer kein Gärtchen hat und keine Reise unternehmen kann , der

hat vielleicht einen Balkon , eine der vielen kleinen seligen Inseln ,
die blumenüberladen an den Häusern unserer Stadt hängen , vor»

Markisen und Sonnenschirmen überdacht , von Zeltwand umspannt ,

über allem Trubel des Tagesverkehrs oder in der Stille emeS gar »

tenreichen Vororts .
Ist er nicht wirklich eine kleine Welt für sich , der Balkon ? Was

spielt sich alles auf seiner kleinen Steinfläche ab ! Des Morgens ,

wenn alle Einkäufe beendet sind , sitzt die Hausfrau dort und putzt

ihr Gemüse , des abends , wenn die Strahlen der Sonne niederer

stehen, wird dort gestopft und geflickt, wird gelesen und werden

Briefe geschrieben, und wenn einmal einer sein« Arbeit sinken laßt ,

dann gehen seine Gedanken aus der sicheren Geborgenheit des haus -

lichcn Ruheplatzes hin über die letzte Welle des Großstadtbetnebes ,

und keiner nimmt ihm seinen Flug in die Wolken , die man vom

Balkon aus über die Dächer dahmjagen sieht.

Des Mittags aber , wenn die Sonne hoch am Himmel und heiß

aus dem Balkon steht , wenn die Betunien , Begonien und Geranien ,

von der Wärme weiter aufgebrochen , ihren erdigen Geruch verbrei¬

ten , Schmetterlinge dahingaukeln und Vögel zwischen den Blumen¬

stöcken einherhüpfen , dann ist auch im häuslichen Betrieb eine Atem »

pause eingetreten . Dann sind die Kinder aus der Schule gekommen ,

die älteste Tochter hält zwischen den Bürostunden ihre Mittagspause

im Liegestuhl ab und bräunt ihren winterlich blassen Korper in der

Sonne , die Mutter macht ein kurzes Nickerchen. , ,
Am Nachmittag erhalten die Puppen der Kleinsten dort ihr

Quartier , werden Schularbeiten gemacht oder von der Großmama

Märchen erzählt , oder eS wird gar ein Kaffeetifch festlich gedeckt -

weil Tante Emilie und Base Nelly zu Besuch kommen , um das

Strand - und Luftbad mit Blumen - und Gemüsezucht ( Schnittlauch ,

Petersilie , vielleicht auch Tomaten )) zu besichtigen. Für alle Passanten

oder Nachbbarn eine helle Freude , wenn Tante Emilies Neuigkeiten
über die Straße schallen. Manchmal bekommt man als Fußganger

auch die Gartenfreuden der Balkonbesitzer am eigenen Körper zu

fühlen . Es kann vorkommen , daß man am Abend , nichtsahnend an

einem Etagenhaus vorbeigehend , eine leichte Dusche aus heiterem

Himmel erhält , woraus man dann zur Erkenntnis gelangt , daß

Schulzes gerade ihre Plantagen unter Wasser setzen .
Aber nichts gegen den Balkon ! Ich bin auch Balkonbesitzer und

liebe meinen Balkon am meisten in der Dämmerstunde , wenn aller

Lärm verebbt ist, wenn die Vögel in der weitausladenden , über

die ganze Straße sich spannenden Krone des Ahornbaumes zur Ruhe

gehen und der Mond über die Dächer steigt , die ersten Sterne

schwach am Himmel zu blinken beginnen und die von der Tage ?»

Hitze müde gewordenen Blumen ihr Wasser trinken . Ja , dann liebe

ich ihn besonders , wenn die Rolläden heruntergezogen werden und

die letzten Gespräche verstummt sind, wenn mein Balkon wirklich

eine selige Insel für mich geworden ist. Denn dann fallen feine

Eisenstäbe , die ihn ängstlich vor der Außenwelt abschließen , dann

treten die Häuser zurück und verlieren die Gegenstände ihre Härte ,
alles wird eins , und mein Balkon ist wie eine schwebende Wolke in

der Weite der von weichem Mondlicht durchstrahlten Großstadtnacht ,
in die noch lange hinaus das Singen fahrender Straßenbahnen
tönt . . .

G . W .

Kurz notiert « schnall gelesen
Verwundetenbetreuung . Die Männerchöre der Fleischer - Innung

und des „Rheingold " erfreuten in einem Teillazarett die Berwun -

deten mit gesanglichen Darbietungen unter der Leitung der Chor -

meister Ed er und Batzler . Zp dieser Veranstaltung hatte « sich in
dankenswerter Weise auch eine Anzahl Künstler des Landestheaters
zur Verfügung gestellt . Die Opernsängerinnen Haberkorn und

Wolf , Kammersänger S ch ö p f l i n , die Opernsänger Schupp
und R a m p o n i , -am Flügel begleitet von Kapellmeister Sauer -

stein , sowie Willy Ed er als Cellist, ernteten ebenfalls reichen
Beifall . Viel Freude gab auch Inge Wolf mit ihren Tänzen .
Stellvertretender Fleischerobermeister Willy Bliß sprach über Sinn
und Zweck der Verwundetenbetreuung . Ein Träger des Deutschen
Kreuzes in Gold dankte im Namen der Verwundeten allen Mit »

wirkenden für dje genußreichen Darbietungen .

Ernennung an der Technischen Hochschule. Der Honorarprofessor
Dr . ing . habil . Hans Jungbluth in Essen ist zum ordentlichen
Professor in der Fakultät für Maschinenwesen der Technischen Hoch-

schule Karlsruhe , unter Übertragung des Lehrstuhls für Mechanische
Technplogie , ernannt worden . - -

Lehrerinnen für Hauswirtschaft
Um den Bedarf an Volksschullehrerinnen , die für das Fach

Hauswirtschaft gut vorgebildet sind, zu befriedigen , werden vom

Herbst dieses Jahres ab an einer Reihe von Lehrerinnenbildungs -

anstalten hauswirtschastliche Zweige als besondere Ausbildungsein -

heiten für die letzten drei Ausbildungsjahre eingerichtet werden .

Sie sind dazu bestimmt , Mädchen mit ausgesprochener Neigung und

Begabung zur Hauswirtschaft für den Volksschuldienst auszubilden .

In den hauswirtschaftlichen Zweig werden Mädchen , die nicht

unter 16 und nicht über 18 Jahre alt sein dürfen , mit dem Ver -

setzungszeugnis in die siebente Klasse einer höheren Schule , dem

Abschlußzeugnis einer Mittelschule oder der weiterführenden Klassen

einer Hauptschule und nach Abschluß des zweiten Ausbildungsjahres
einer Lehrerinnenbildungsanstalt aufgenommen . Mädchen mit dem

Abschlußzeugnis einer Hauptschule und (solange die Hauptschkle noch

nicht allgemein eingeführt ist ) mit einem guten Abschlußzeugnis
einer Volksschule können nach Bestehen einer Aufnahmeprüfung

aufgenommen werden .
Für Abiturientinnen , die den Beruf der technischen Lehrerin

ergreifen wollen , werden Lehrgänge , an den Lehrerbildungsanstalten
in Höxter , Braunschweig , Jena , München und Darmstadt durchgeführt .

Was bring ! der Rundfunk ?
Donnerstag , 20 . 7. Rttchsvrogram m : 7 .80- 7 45 « um « Sren

und Behalten : Dichtung der Arbeit . 14 .15—15 .00 Allerlei von zwei bis

drei . 15 .00—16.00 Opernkonzert mit Solisten des Overnbauses Frankfurt

(Leitung : Frz . Konwitschnv ) . 16 .00—17.00 Bunte unterbaMame Klange .
17.15—17 .50 Ouvertüren . Ballett und Suite . 17.50—18.00 Die Erzählung

?eitsviegels , 18 .00- 18 .80 . .Ein I -Vönes Liedzur AbendMmd ' von

undfunkspielschar Berlin (Ltg . : Gottfr . Wolters ) . 20 .15- 2115 , Obern -des
der
konzert „ Wie eS euch

^
gefällt ". . . .. . elodten aus Opern von Rossini . Doni -

zettl , Btzet u . a . m . 21 .15—22 .00 Solisientonzert mit Beethovens Klavier -

konzert Nr . 2 in L - Dur (Solist : Hein , Schröter ) . — Deutschland -

send er : 17 .15—18 .30 Orchester - und Chormusik von Havdn , Busont
und Bradms . - 20 .15—22 .00 . .Von allen Sendern — über alle Sender » .
Ausschnitte aus bekannten Sendereihen mit Ballettsokisten — und Unter -

haltungsmusik .

ftückhehv zu Kcvnelia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer

88 . Fortsetzung Copvrtght 1942 bv Prometheus -Verlag Dr . Eichacker

Wenn er jetzt' hier hereinkam ? Herrgott nochmal , der Atem stockte
ihr . Sie nahm rasch noch einen Schluck Wein . ;

Die Haustür öffnete sich.
Stimmen auf dem Flur .
Ja , er war es . Sie hörte deutlich , daß er mit jemandem sprach.

Doch dann — auch das verfolgte sie ganz genau — ging er weiter .
Die Treppe hinauf .

Der Bv °f ! Oben auf dem Nachttisch ! Gleich würde er ihn finden .

Jetzt öffnete sich die Tür . Ein Herr trat ein . Er blieb einen

Augenblick abgewandt stehen, atmete hörbar auf . Dann wandte er

. sich um .
Koruxlia sprang auf . Erstarrt sah sie den Mann an .
Und sekundenlang schien die ganze Welt den Atem anzuhalten .
Vollkommene Stille herrschte .
Der Fremde blieb an der Tür stehen. Die Hani < hielt noch die

Klinke . In seinem Gesicht spiegelte sich tiefe Bewegung ab . Er -

fchütterung saß auf dem Grund seiner dunkelblauen Augen , die jetzt

fast schwarz aussahen .
*

Nie zuvor hatte Kornelia eine ähnlich tiefe Erregung erlebt
wie jetzt .

Immer noch starrten sich die beiden an . Ewigkeiten lang .
^ Der Mann sah, daß , nachdem Kornelia endlich erfaßt hatte , wer

da gekommen war , alles Blut aus ihrem Gesicht wich . Sie waukte .
Er sprang hinzu und hielt sie in seinen Armen .

„Nelli ! Meine Nelli !" sagte er tonlos .
Sanft ließ er sie auf einen Stuhl gleiten . Er flüsterte mit beben-

den Lippen : „Ich hätte dich vorbereiten sollen. Ja , ich hätte nicht so

ohne weiteres hierherkommen dürfen ".
Ihr Kopf war zur Seite gesunken.
Er setzte sich neben sie, zog ihren Kopf ay seine Brust . Er sagte

leise : „Ich will gehen , wenn es dir zu schwer sällt , mich zu sehen.

Ich will erst wiederkommen , wenn du mich rufst " .
Sie zuckte auf . Wie erwachend sah sie sich um . Gehorsam nahm

sie einen Schluck vom Wein , den er ihr reichte. \
Sie - lächelte hilflos . „Entschuldige , Mischa !" stammelte sie ver -

wirrt . „Es kam trotz allem etwas zu überraschend ".
Auch er lächelte . Sein Blick ging zärttch über sie hin . „Nelli ,

ich habe erwartet , etn reife Frau anzutreffen . Nun sitzt noch die¬

selbe Kindlichkeit wie damals in deinen dunklen Augen . Du bist
schöner geworden . Alle Hübschheit, die damals nur angedeutet war ,
hat sich voll entfaltet ".

„Und du ? Auch du gefällst mir besser als früher !"

Er sah sie erstaunt an .
Wieder ging die Tür auf . Wieder zwängte Gabriel Kranz sich

durch einen schmalei^' Türspalt in die Gaststube hinein .
Er hatte im Halbschlaf gehört , daß noch jemand gekommen war .

Scheußlich ! Zu so später Stunde noch ein neuer Gast . Und er wäre
doch so gerne eine einziges Mal früher ins Bett gegangen .

Warum war er , der so gerne schlief , auch ausgerechnet Wirt in
einem Gasthaus an der Mosel geworden !

„Mein Mann !" stammelte Kornelia verwirrt .
Gabriel Kranz verbeugte sich. Dieses Mal eine Spur tiefer als

sonst. .
Michael Staven aber sah die Müdigkeit in den Augen des Wirtes .

Er fragte mitfühlend und liebenswürdig : „Ueber so späte Gäste
scheinen Sie nicht gerade erfreut zu sein ?"

Da zwangen sich die wassergrauen Augen des Wirtes , etwas
lebhafter und wacher dreinzuschauen . „Wir sind an späte Gäste ge-

wöhnt ! Wir sind überhaupt daran gewöhnt , daß die Gäste gegen
Abend wach werden . Dann haben wir unsere liebe Not , sie loszueisen
von ihren Sitzen ". Ergeben senkte er die schweren Lider über die

Augen .
Michael

' nickte , wandte sich zurück, drehte und wendete die fast
leere Weinflasche , die auf dem Tisch stand , hin und her , betrachtete
das Etikett und fragte : „Wie ist diese Sorte ? Ich meine , wenn man

wirklich etwas vom Wein versteht und eine besonders gute Flasche
trinken möchte ? Können Sie sie empfehlen ? Ich habe meine Frau
sehr, sehr lange nicht mehr gesehen. Es soll rine richtige Wieder -

sehenssreude sein " . .
Endlich wurde Gabriel wacher . Eifrig sagte er : „Wenn Sie

etwas Besonderes haben wollen , also ich Hab einen Wein unten , der

ist nur für Kenner reserviert . Wissen Sie , bei dieser Sorte liegt
mir am Geldverdienen nichts . Er muß munden , ijmn soll ihn ge¬
nießen und wissen, was er wert ist " . Begeistert fuhr er fort : „Er hat
eine Süße , wie wir sie in letzter Zeit nur siebenunddreißig gehabt
haben , vor drei Jahren . Er ist edel, elegant , unaufdringlich . . .

"

Michael Staven sagte : „Gleichgültig , was er kostet und ob Sie
daran verdienen oder nicht , ich möchte so eine Flasche haben ".

Und ehe Gabriel sich in den Keller verfügen konnte , wurde er ^
von dem späten Gast gefragt : „Ich muß hier übernachten . Haben
Sie ein Zimmer frei ?"

„Jawohl !" antwortete der Wirt . „Ich lasse sofort eins herrichten ".

Dann verschwand er .
Er stieß an der Tür beinahe mit seiner drallen Tochter zusammen .

Das Elschen kam herein , sah einen Fremden bei Kornelia sitzen ,
errötete , weil sie doch so schüchtern war und richtete dann stockend
aus : „Unteroffizier Gracht sagt, , er wäre vom Urlaub zurück. Und

auch viele Grüße".
Nun errötete auch Kornelia . „Es ist gut !" nickte sie dem Mäd -

° chen zu.
Sie sah, daß das Elschen am Büfett ein großes Glas Bier

zapfte und damit hinausging . Dann war sie wieder allein mit

Michael .
Er wiederholte leise : „Unteroffizier Gracht ist vom Urlaub zu-

rück !"
Sie sah ihn an und

'
wußte , sie würde ihm alles sagen . Wie

falsch hattet Ina doch den Vater geschildert. Er sah nicht kläglich
aus , im Gegenteil , eindrucksvoller als je war er hier erschienen.
Stärker als damals schien er die Menschen zu bezaubern . Es war
ihm sogar gelungen , Gabriel Kranz wieder wach zu machen und

zu dieser späten Stunde zum Reden zu bringen .
Kornelia war glücklich, daß er gekommen war . Sie sagte : „Vor

einiger Zeit setzte sich hier in der Gaststube ein Unteroffizier neben
mich. Als ich ihn ansah , erschrak ich , wie ich vorhin erschrocken bin .
Er sah genau aus , wie du damals , als ich dich zum erstenmal sah".

5,Da war ich auch Unteroffizier , ja !"

„Da warst du auch Unteroffizier !" nickte sie. „Ich habe mich in
Hannes Gracht verliebt , weil . . ." Sie vollendete nicht .

Michael Staven schloß die Augen . Er antwortete nicht.
Er sah jetzt unendlich einsam aus . Sie richtete einen bangen

Blick auf ihn . Scheu hinderte sie, weiterzusprechen .
Da kam der Wirt mit der verstaubten Flasche.
„Soll ich sie auf ihrem Zimmer servieren ?" fragte er . „Ich habe

auf dem unteren Stockwerk das Doppelzimmer sechs herrichten lassen".
Kornelia errötete wieder .
Michael aber lächelte , so weise und auch so gütig , daß • sie be

schloß , sich bedingungslos seinen Anordnungen zu fügen .
„Wenn Sie mir zwei Flaschen von dieser Sorte ablassen , will

ich mich gerne mit meiner Frau sofort zurückziehen".
Gabriel strahlte : „Dann könnte ich zuschließen und schlafen gehen !"

Leicht und behende lief er noch einmal hinunter in den Wein -
keller. Und wenige Minuten später stand er , sich verbeugend , an der
Tür und sagte : „Es ist oben alles bereit " .

„Dann komm !" Der große Mann nahm die mädchenhafte Frau
um die Schultern .

«Fortsetzung folgt !)

S
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BADEN UND ELSASS Brunnen der Heimat / ^

Reuthard : Unsere BdM .-Mädel erfreuten dieser Tage die Ver¬
wundeten im Krankenhaus Bruchsal mit willkommenen Gaben und
Liedern . (au )

Weingarten : Am Sonntag war die Handballabteilung des Tv.
Rintheim Gast des Sportvereins Germania Weingarten . Das schon
lang vereinbarte Treffen konnte trotz harter Gegenwehr der Rint -
heimer Spieler nach einem Halbzeitsland von 6 :2 Toren von Wein¬
garten mit 11 :9 Toren gewonnen werben .

Auenheim (b. Kehl ) : Jij einem unbewachten Augenblick zog das
einjährige Kind der Familie Farr einen Topf heißer Milch vom
Tisch , wobei es sich schwere Verbrühungen zuzog . — Der Landwirt
Joh . Kopp stürzte vom Heuboden herab und mußte mit schweren
Kopfverletzungen ins Krankenhaus gebracht werden .

Freiburg (Br .) : Der Direktor des Fre ^burger Stadtarchivs , Dr .
Friedrich H e s e l e, wird heute 60 Jahre alt . Er verbrachte seine
Studienzeit in Freiburg und promovierte daselbst auch mit einer
Arbeit über den Würzburger Fürstbischof Julius Echter von Mosel -
brunn und die Liga . Im Jahre 1940 gab er den ersten Band des
Freiburger Urkundenbuches und seit 1929 die Zeitschrift „Schau¬
insland " heraus . In einer quellenkritischen Studie gelang es ihm
vor kurzem die Baumeister des Freiburger Münsterturms festzustellen.

Breisach : In dem Gebiet rund um den Kaiserstuhl ist die Kirschen-
ernte nahezu beendet . Der Behang der Bäume übertraf meistenteils -
die Erwartungen , so daß man von einem guten Kirschenjahr sprechen
darf . Hunderte an Zentnern wurden täglich von den örtlichen Markt -
sammelstellen nach auswärts verschickt . Nach Erfüllung des Ab«
lisferungssolls waren viele Landwirte in der Lage , den nach den
Kaiserstuhkdörsern kommenden Käufern die, mitgebrachten Körbchen
zu füllen , und es ging selten jemand leer aus . (s .)

Burkheim (b. Breisach ) : Die 68 Jahre alte Frau Emma Bau «
mann stürzte vom Kirschbaum . Sie zog sich so schwere Verletzungen
zu, daß sie im Krankenhaus Breisach wenige Stunden nach dem
Unfall starb .

Albtal Nachrichten
Spessart : Das Fußballspiel Spielberg —Spessart am letzten

Sonntag war durchweg ausgeglichen und endete mit 3 :2 für Spessart .
Bruchhausen : Am Sonntag war die ^ - Mannschaft des FB .

Schöllbronn hier zu Gaste . Nach fesselndem Kampfe entschied unsere
L -Mannschaft das Spiel mit 1 :3 zu ihren Gunsten .

Wer zählt sie all , die Brunnen Im Land , bte mit leiser zärtlicher
Musik an unser Ohr rühren , als wollten sie immerfort und ohne Rast
mit ihrer montonen Melodie das Lied der Heimat singen ? Kling « uns
ihr silbernes Murmeln und Raunen und Rauschen nicht vertraut wie
ein Ton aus Urzeiten her ? Wer möchte sie missen ! Sie geben vor
allem den kleinen Städten landaus und landab ihr tvpisch heimeliges
Gepräge . Sie sind ein Stück Heimat selber , Ausdruck des Kunstsinns
und der Volkskultur , ein gemcinschaftsvcrbindendes Element im land -
schastlichen Bild . Sic geben der Heimat eine romantische Note .

Wie schön ist eö , wenn man als Wanderer in eine „ fremde ' Stadt
kommt und im Schatten der Giebel , die um den kleinen Markt stehen ,
ein Brunnen gluttert und rinnt und sein kühlendes Naß uns einen
freundliche » Willkomm spendet . Brunnen gebore » zum Bild alter Städte
wie Türme , Giebel und Tore . Sie beleben dieses Bild oft aus die
aumutigste Weise , wie Wasser , das fließt , immer etwas Lebendiges ist.

Schön und voll Kunstsinn sind die Brunnen des alten Nürnberg ,
jchön überhaupt die Brunnen in Franken und in den alten Städten
am Neckar , am Oberrhein , im Matz . Schön der Kreuzgangbrunnen in
MaiUbrouu mit seinem dreifachen Schalenrund : malerisch der „ Wolsgang -
brunnen " in Mergentdeim , der „ Herterichsbrunnen " in Roivenburg ob
der Tauber , der Marktbrunnen in Tübingen , der „ Siegsriedsbrunnen "

im alten Worms , der ältesten Stadt des Reichs , noch älter als Trier .
Schön auch der mächtige „ Nidelungenbrunnen " im Stadtgarten von
Karlsruhe .

Damit wären wir bei den helmaillcheu Brunnen angelangt , wobei
der schöne Barockbrunnen von Verschaffelt auf dem Mannheimer Markt
nicht nnerwäynt sei , dessen Schöpfer auch die Wasserspiele im Schwei -
zinger Schlotzgarten geschaffen hat . Und auch Freiburg und Pforzheim ,
Strasburg und Kolmar vor allem dürfen im Kranz der Siädte nicht
vergessen werden . Kolmar überhaupt ist eine rechte Brnnnenstadt , um -
rankt von Sagen und Legenden . Ter „ Schwendibrunnen " belebt auf
das schönste das Kolmarer Stadtbild . Und auch Molsheim und andere

elsässische Städte haben ihre Brunnen wie fa die handwerkliche Kunst
im Elsaß wie am ganzen Oberrhein ihre Denkmale hinterlassen hat .

Am schönsten und heimeligsten aber sind die Brunnen der Kleinstädte
mit ivrem Schwall von Blnmen , von blühenden Geranien und Petunien
überm steinernen Rund . Sie geben dem Stadtbild erst den vollen Reiz .
Da stnd die Brunnen von Breisach , dem vielgeliebten am Rhein , und
von Bretten «mit dem Standbild Friedrichs II . von der Pfalz ) , die
Brunnen der Neckarstädle Heidelberg und Edelbach und Wimpsen . Ueber¬
aus malerisch nehmen sich auch die Brunnen im badischen Franken - , im
„ Madonnenland - in Haidheim , Külsheim , GcrlachSheim aus . Nicht
minder der „ Eugelsbrunnen " in . Wertheim am Main .

Ein tvpisches Bild der Schwarzwald - und Schesselstadt Gengenbach
ist der „ Schwedenbrunnen " . Konstanz , Ossenburg , Radolfzell seien ge-
nannt wie Villingen und Waldshut . Schön stnd auch der „Hänsele »
brunnen " in Ueberlingen nnd der „ Rodenstein - - und Marktbrunnen i«
der Zweiburgenstadt Wcinheim an der Bergstraße . Wer kennt sie all ,
die Röhren - und Lansbruuncn , die ihr stilles , abseitiges Dasein feiern
und von vergangener Zeit träumen ? Viel Menschenschicksale haben sie
gesehen , viel Elend und viel Kriege miterlebt .

Ja , schön und voller Geheimnisse sind unsere Brunnen Im Sand .
Nicht nur die blumengeschmückten , wie man sie in den kleinen Land -
städten antrisst . Reizvoll , wenn anch einlacher und realeren Zwecken
dienend , sind auch die Trogbrunnen an den Halden im Schwarzwald ,
die silberhell ihr Lied In das ginsterblühende Land singen , das nur
vom Läuten der Herdenglocken übertönt wird oder vom Juchzer eines
Hirtenbuben oder - Maidli .

Brunnen gehören zum Bild der Landschaft wie Türme und Giebel
nnd Tore . Sollen wir darüber lächeln ? Nein , wir wollen froh sein ,
daß uns diese Denkmale des Kunstsinns nnd des ewig „ fließenden -
Geistes als Ausdruck des deuischen Menschen , soweit sie vom kultur -
schänderischen Terror uuserer Feinde verschont blieben , erhalten sind .

Fritz R . Bassauer ,

Steigende Bedeutung der Fischerei auf dem Bodensee
Deutschlands größte Binnenwasserfläche , der Bodensee , weist Fisch-

arten auf , die nur ihm eigentümlich find . Die Fangmöglichkeiten
sind für die Bodenseefischerei zeitbedingt . Im Winter beschränkt sich
die Fischerei auf die Befischung der ufernahen Teile des Sees und
bringt verhältnismäßig geringe Erträge . Im Frühjahr , w^ n die
Blauselchenfifcherei beginnt , ist der sogenannte „hohe See .

"
, d . h . die

weite Fläche über großen Seetiefen , das Hauptarbeitsfeld der Fischer .
Diese Fangzeit , die bis in den Herbst hinein dauert , bringt die
Haupterträge des Jahres . Der Anfall an Fischen — zum über -
wiegenden Teil Blauselchen — war zu dieser Zeit vor Kriegsbeginn
oft so groß , daß Absatzschwierigkeiten für die erzielten Massensänge
entstanden . Die seenahen Orte in . Baden , Württemberg , Bayern und

An Mich Meserles Heimat / ZSSXSSTAm
Das Land zwischen Donau und Bodensee, zumal um Meßkirch

herum , hat im Laufe der Geschichte eine Anzahl markanter Köpfe
hervorgebracht . Es sei an den Freiburger Philosophen Martin
Heidegger erinnert , Mesnersohn aus Meßkirch, an Konradin
Kreutzer , Sohn des TalmülleK zu Meßkirch , an den Maler Johann
Baptist Seele ( 1774 als Soldatenkind zu Meßkirch geboren ), an den
„Meister von Meßkirch "

, den großen oberdeutschen Maler , der in
der Zeit lebte , da in Meßkirch die berühmte „Chronik von Zim -
mern " entstand . „ Ein prächtiges Original , vor dem man Respekt
bekommen muß "

, war — nach einem Wort Schillers — der große
volkstümlich satirische Wiener Kanzelredner Abraham a Santa
Clara , der unter dem Namen Ulrich Megerle am 2. Juli 1644, vor
300 Jahren also , in dem nördlich von Meßkirch gelegenen Dorfe
Kreenheinstetten geboren wurde als Sohn des Bauern Ulrich Me -
gerle . Auf Veranlassung seines Oheims Abraham Megerle besuchte
der Dorfbub die gelehrten Schulen zu Metzkirch und Ingolstadt ,
um in Salzburg seine Studien abzuschließen . 1677 wurde er in
Wien vom Kaiser zum Hofprediger ernannt . Als Kanzelredner ein
Unikum , hat er den Wienern die Leviten nicht schlecht verlesen : mit
Witz, mit Humor , mit geistvoller Sprachbeherrschung . In der Kapu «
zinerpredigt von „Wallensteins Lager " wird Ulrich Megerle immer
weiterleben .

Kreenheinstetten ist heute ein Dorf mit 500 Einwohnern . Gegen
800 Meter über dem Meeresspiegel gelegen , weht hier ein rauher
Wind . Es ist ein rechtes Bauerndorf mit 15 Erbhöfen und SZ0
Hektar Ackerland ; die Waldfläche beläuft sich auf 106 Hektar . Ur -
künden nennen den Ort als „Honstetin "

, Stätte auf der Höhe , im
Jahre 1276 . 1460 hören wir erstmals von Hainstetten . „Krene ,
d. h . Grünheinstetten " wurde der Ort — zum Unterschied von an -
deren Heinstetten der Gegend — erst später genannt . Während der
französischen Revolutionskriege hatte Moreau in Kreenheinstetten
sein Quartier . Das Gasthaus „zur Traube "

, in welchem Megerle
geboren wurde , trägt eine Gedenktafel . Seit dem Jahre 1909, dem
200 . Todesjahre des großen Kanzelredners , besitzt das Dorf ein
Abraham -a -Santa - Clara -Denkmal . Vom hohen Alter des Ortes
zeugen Funde aus Hallstatt -, Römer - und Alemannenzeit . Ehe
Kreenheinstetten 1806 an Baden fiel , zählte es zu Fürstenberg ukid
zwar zur Herrschaft Meßkirch . Durch seinen hervorragendsten Sohn
ging das Dorf in die deutsche Kultur - und Literaturgeschichte ein .

E . B.

Naturschutz in Südwestdeutfchland
Die Landschaft am Oberrhein , in den Vogefen und am Schwarz «

Wald bietet so viel unbekannte Schönheiten , daß kaum ein Menschen-
leben ausreicht , um sie ganz kennen zu lernen . Ein Vorkämpfer des
Naturschutzes , der Direktor der Badischen Landes - Naturschutzstelle,
Oberbaurat Schurh Ortti m e r, der seinen Amtssitz nach Kolmar im
Elsaß verlegte , hat sein Leben der Entdeckung und Erhaltung dieser
Schönheiten gewidmet . In einem überaus fesselnden Vortrag in der
Freiburger Universität zeigte er weit über hundert Farblichtbilder
von Landschaften und Pflanzen , um deren Erhaltung er seit vielen
Jahren einen im ganzen erfolgreichen Kampf führt . Rheinarme ,
Auenwälder , Vogefenlandfchaften mit alpinem Charakter (besonders
am Hohneck) , das Feldbergmassiv im Schwarzwald , das geologisch
einzigartige Wutachtal , in dem man die Abtragung von Bergen ,
die Entstehung von Tälern , die Veränderungen von Flußläufen

Zeichnung : SiurltkQpf
Belehrung . . _ ___
„Hast Du schon gehört , sogar unsere
Knochan werden für die Krieaswirisehaf *

gebraucht !"

„Natürlich Du Rindvieh , wir sind krieQS *

wishtigi
"

wie in einem Bilderbuch ablesen kann , dann zahllose alpine , und
aus dem Osten eingewanderte Pflanzen wie Sanddorn — noch mehr
Vitamin C enthaltend als die Hagebutte —, herrliche Orchideen -
arten , Schwertlilien zogen farbenprächtig am Auge der begeisterten
Hörer vorüber . Auf dem Vogesenkamm ist ein Gebiet von 40 km
Länge als Naturschutzgebiet vorgesehen . Der Dank aller darf einer
Regierungsstelle gelten , die gegen manche Widerstände um die Er -
Haltung aussterbender wunderbarer Pflanzen und bedrohter Land -
fchaftsschönheit kämpft . H . H .

MebiM-Gtudiumbeltbränkungan der Universität Straßburg
Im Wintersemester 1944/45 muß der Zugang zum Studium der

Medizin wiederum beschränkt werden : 1 . Semester : lOO Studierende
und Ausnahmefälle ; 2 . 50 Studierende und Ausnahmefälle ; 3 . 100
Studierende und Ausnahmefälle ; 4. nur Ausnahmefälle ; 5. 20 Aus¬
nahmefälle ; 6. und 7 . Zugänge völlig gesperrt ; 8 . 50 Studierende
und Ausnahmefälle ; 9 . desgleichen ; 10. 20 Ausnahmefälle .

Au6 den Rachbarbezirken
Im Dusel

Ein junger Mann aus E d e n k o b e n mutete sich beim Wein -
trinken mehr zu als er vertragen konnte . Auf dem Heimweg ent -
ledigtv er sich seiner Kleider und lief im Hemd zum Bahnhof , wo
er sich auf eine Bank legte und einschlief. Morgens beim Erwachen
setzte er sich dann schleunigst auf ein Fahrrad und fuhr heim . Seine
Kleider mußte er später aus dem Fundbüro , wo sie abgegeben war -
den waren , abholen .

*

Reustadt a. d . W . : Die aus ihrer Strafhaft geflüchtete Hochstap-
lerin Liselotte Weber aus Speyer , konnte festgenommen werden ;
sie wurde dem Amtsgerichtsgefängnis Neustadt a . d . W . zugeführt .
Während ihrer vorübergehenden Freiheit , bei der sie sich als Tochter
eines Gefängnisaussehers ausgab , verübte sie wiederum eine Anzahl
von Diebstählen .

Vorarlberg wurden mit Fischen überschwemmt , und in ganz Süd «
deutschland aß man zu der Zeit Blauselchen .

Dieses zeitweilige Erscheinen größerer Mengen von Bodensee-
fischen auf den süddeutschen Märkten konnte aber trotzdem nicht ver »
hindern , daß man über die Bedeutung der Bodenjeesijcherei durch»
aus falsche Ansichten hatte und ihren doch recht bedeutenden —
wenn auch örtlich begrenzten — Beitrag zur Ernährungswirtschaft
unterschätzte . Das hat seinen Grund wohl auch darin , daß der Boden -
fee zur Zeit tatsächlich nur Erträge liefert , die im Verhältnis zu
der großen Wasserfläche und den Möglichkeiten einer besseren Nutzung
gering erscheinen .

Dieser Umstand hat selbst bei den Verwaltungen der Bodensee -
uferstaaten zu einer unzutreffenden Wertung der Bodenseefischerei
im Rahmen der Ernährungswirtschaft geführt . Die Tatsache , daß
bis 1938 fünf verschiedene Läuderverwaltuugen für die Steuerung
der Bodenseefischereiwirtschaft maßgeblich waren , hat nach den Aus -
führungen von Regierungsfischereirat Dr . F . Bürger (Bregenz )
in der „Deutschen Fischwirtschaft " eine wirklich zielbewußte Wirt -
schastsplanung beeinträchtigt . Das Reichsernährungsministerium hat
jetzt, durch Einrichtung eines besonderen Fischereiamtes für den
Bodensee , als allein maßgebliche Dienststelle sür die Steueruno der
Fischereiwirtschast in diesem größten deutschen Binnensee und durch
den damit erreichten Uebergang der bisher getrennten Verwaltungen
auf eine Behörde — soweit das Reichsgebiet in Frage kommt —•
einen neuen Weg beschritten , um für die Zukunft eine einheitliche
Bewirtschaftung des Sees zu erreichen . Der einzige Partner des
Reiches ist heute die Schweiz .

Die verschiedene Produktionskraft der beiden Bodenseeteile , Ober -
nnd Untersee , kommt bei Betrachtung der Durchschnittserträge beider
Seen deutlich zum Ausdruck . Der Obersee hat m den Jahren 1909
bis 1920 durchschnittlich je Jahr einen Ertrag von 335 096 Kg ., der
Untersee von .89 265 Kg . Fischen erbracht . Das ergibt je Hektar im
Jahr sür den . Obersee 7,05 , sür den Untersee 14,17 Kg ., also das
Doppelte . Für die letzten zehn Jahre vor dem Kriege ( 1930 bis 1939)
liegen die Ertragszahlen höher . Es wurden durchschnittlich an -
gelandet im Obersee 453 172 Kg. oder 9,54 Kg je Hektar und im
Untersee 121 758 Kg. oder 19,32 Kg. je Hektar Seefläche . Nimmt
man nur den Durchschnitt der letzten vier Jahre vor dem Kriege
( 1936 bis 1939) , so sind die entsprechenden Zahlen für den Obersee
480190 Kg. oder 10 Kg ./Hektar und für den Unterlee 132 583 Kg.
oder 21 Kg . /Hektar . Die Erträge schwanken also stark. Bedingt ist
dies durch den jeweiligen Ansall an Blauselchen , der . in verschiedenen
Jahren mengenmäßig

'
sehr ungleich ist . So waren die Erträge bei

der deutschen Blauselchensischerei in 1930 gleich 181 222 Kg., in 1931
gleich 63 644 Kg ., in 1932 gleich 97 668 Kg., in 1933 gleich
325 375 Kg.

Badische Familienchronik
Sterbesällc : Josef Müller , Bad Peterstal : Gottlieb Gabriel , MünzeS -

beim : Emil Hoch . Oberkirch : Theodor Sieb , Appenweier : Franz Xaver
Reiser . Appenweier : Fra » Lina Häsfner , Spessart : Fra » Gertrud Wächter ,
Untergromvach : Otto Müller »»d « tesan Berger , Sasbachwalden : Josef
Huner , Achern : Albert Roß , Achern .

Köln und Oetigheim in Baden-Baden
Nicht , daß sie etwa In Baden -Baden zu einem Wettbewerb angetreten

wären , die Sängerschaft der Kölner Oper und der Männer -
gesangverein Oetighei m . Und doch haben sie beide ihre
Sendung im Reich der Kunst : die aus der rheinischen Metropole , wo
einst der Ruhm der Oper sich mit dem des preisgekrönten Männer -
gesangverein » verschwisterte , und die weitbekannte Sängervereinlgung
aus dem kleinen badischen Landort , der ehedem durch - seine nnvergctz -
licheu FreiluMpiele durch und durch eine Künstlerheimat wurde . Ein
freundlicher Zufall hat es gefügt , daß zwischen zwei abendliche » Gast -
spielen der Kölner Oper am Somilag vormittag im Kurhaus ein
Konzert der Oetigheimer fiel und beide Veranstaltungen ein begeiste -
ruugSfrohes Publikum fanden . Bei den Oetigheimern wollte es schon
etwas heißen , in dieser Kriegszeit einen solch musikalisch geschlossenen
und künstlerisch erzogenen Chor auszustellen , wie er hier vor das Publi¬
kum hintrat . Die ost bewunderte Schulung durch den muslkalischqn Leiter
Rudolf Moritz bewährte sich dabei auch diesmal , und es wat wieder
eine Freude , den Sängern zu lauschen , wenn sie es vor allem im Volks-
mätzigen Lied wie von Abt und SIlcher beweisen und stimmnnasreich ,
die Hörer ergriffen . Diese kargten Infolgedessen auch nicht mit dem
Beisall , der nach eigenen , stark einschlagenden Kompositionen des Tiri -
genten nicht ruhte , vis sie wiederholt wurden .

Tie augenblicklich in Baden -Baden zu Gast weilende Kölner Over
brachte in dem Rokokobau des „ Kleinen Theaters " Mozarts unsterbliche
heitere Rokoko - Oper „ Figaros Hochzeit " in einer stilvollen , ent -
zückenden Ausführung heraus , die der Köstlichkeit des Werkes und dem
Ruf der Kölner Bühne voll entsprach , Tie Lebendigkeit der Darstellung
(Spielleiter Erich B o r m a n u ) und die ausgezeichnete musikalische Aus -
feilung durch Kapellmeister Karl Damm — schon bei seinem Eintritt
mit Beifall begrüßt , der das heimische Sinfonie - und Kurorchester mit
fester und doch leichter Hand führte , gaben der Aufführung Anmut und
Bedeutung , Der Figaro August Griebels und die Susanne Else
V e i t h s waren in Stimme und Spiel von reizvoller Wirkung . Aus -
gezeichnet auch , schon in der Erscheinung , die klangschöne Wiedergabe
des Grafen Almaviva durch Robert Blasius , und würdig , aber etwas
zurückhaltend , die Gräfin durch Olga T s ch ö r r e r . Um diesen Mlilel «
Punkt gruppierten sich die anderen mit viel Scharm und Lebhaftigkeit
und gesanglich von nicht geringem Reiz : der schwärmerische Page
Cherubin Käthe R n s s a r t s mit der Barberina Margot I a u r s , die
Marzelline Adelheid Wollgartens mit ihrem Basilio (Werner
Alse » ) , dazu der Bariolo Wilhelm Wittes , der Curzio Otto
Weidkamps und Friedrich Schüttlers Gärtner , eine burleske
Gesellschaft . Gut klangen die Chöre mit den hübschen Tanzeinlagen ,
und bis auf die etwas nüchterne Gartendekoration war anch das
Bühnenbild Walter G a n d o l f s stimmungsvoll . Tie so glücklich ge-
lungene Wiedergabe rief den Beifall des Publikums in höchstem Matze
hervor , sogar bei ossener Szene , nnd immer wieder mutzten die Kölner
den Hervorrufen folgen , die ihnen zeigten , wie sehr sie sich die Gunst
des Pnblikmns erringen . Liberi Herzog.

Kleine Sportecke
Schwerathletik — Ringen

Am Sonntag fanden sich die Kreismannschaslen von Mittelbaden und
Oberbaden zu Vergleichskämpfen im Ringe » aus dem Platze beim HJ .-
Heint in Grötzingen ein .

Sieger wurden : Bantam : Ehret (Oberbaden ) über Seebnrger
( Mittelbaden ) : Feder : Leincnsloll «Overbaden ) über Hilttich (Mittel -
baden ) ; Leicht : Weida «Mittelbaden » iiber Keller (Oberbaden ) n . Pkt . ;
Weiter : 5ev «Oberbaden » über Lautenschläger «Mittelbaden ) : Mittel :
Brotz ( Mittelbaden ) über Gramvach ( Oberbaden ) : H a l b s ch w e r : Maier
Edm . ( Mittelbaden ) über Frev Ernst (Oöerbadcn ) ; Schwer : Schneider
Georg «Mittelbaden ) ohne Gegner .

Kanipse ' der HJ .-Ringer von Bruchsal nnd Grötzingen , sowie Vor -
sübrungen der Ruudgcwlchtsriege da Grötzinger HJ . umrahmten die
Vcranstaltuiia . — Aus Anlas ! des 4»Iähriaen Slistnngssestes des
Schwerathletik - Sportvereins Grötzingen erhielt dessen Ehrenmitglied
Wilhelm Kunzmann den KreiSehrenbries des NSRL .

Schwerathletik -Titelkämpfe in Karltruhe
Die badischen Schwerathleten führen am 30. Juli in Karlsruhe

Ihr Gausportsest durch , bei dem die Gaumetster im Rinaen , Gewicht -
Heven und im Rasenkrastsvort ermittelt werden . Zahlreiche Rahmen -
Wettbewerbe vervollständigen das Programm . Unter anderem gibt es
ein gevietsossene » Ringer - und Hebertnrnier für die Hitler -Jugend und
gebletsosfene Ringkämpfe für das Deutsche Jungvolk .

Handball der Studenten
Universität Heidelberg Turniersieger

Unier Teilnahme der Universitäten Bonn . Marburg . Freiburg und
Heidelberg wurde am Wochenende ein Handballturnier ausgetragen , das
Heidelberg als Sieger vor Marburg , Bon » und Freiburg sah . Mit
dem Turnier verbunden .war ein Tennisweitkamps Heidelberg — Frei -. . . . . .. . . . „ -Ang . u «ve "
bürg , der mit 15 : 1 Punkten sür Heidelberg ausging . oerraschend

es den Heidelbergern anch noch im . Fußball den Rückkampf gegen
jomTmit 6 : 1 fu gewinnen . Die Handballspiele wie das Fntzballspiel
brachten weit über dem Durchschnitt stehende Leistungen . Erst im Schluß -
spiel wurde zwischen Marburg , das mit 4 Punkten vor Heidelberg mit
Z Punkten führte , der Sieger ermittelt . Durch einen Sieg über die gut
eingespielte Marburger Elf wurde Heidelberg Turniersieger .

Gebiets - Schwirnrneisterschaften nach Emmendingen verlegt
Die für 23 . Juli nach Heidelberg angesetzten Schwimmeisterschaften

des Gebietes Baveu -Elsaaß (21 ) wurden nach Emmendingen verlegt .
»

Im elsissischen Fußball wurde die zweite Vorrunde der Sommer -
Meisterschaft gespielt . Dabei erzielte die SG . Stratzburg einen 2t :v- Sieg
über Rot - Weiß Straßburg .

Badens Leichtathleten treten zu den Gau -Mehrkampsmeisterschasteu
am K. August In Lahr an . Ausgeschrieben sind Zehnkampf «Männer )
und Fünfkampf ( Frauen ) : als Raymenwellbewerbe gibt es Dreikämpfe

Aeltere .für
Ein HZ . Reichswettbewerb im Rudeln wird erstmalig In diesem Jabr

r Reick " * ' | r ' " * lvon der
'

Reichsjügendsübrung ausgeschrieben . Tic Wertung crlolgi ans
Grund der bei offiziellen Wettkämpfen Mann -, Gebiets - nnd deutschen
Meisterschaften ) errungene « Siege und Plätze nach Punkten .
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Seltsame Welt
Aus dem Referat eines Dottor - Lisputats an der Universität

Kopenhagen : „Diese Idee erwies sich als ein totgeborenes Kind , das
im Sande versickert ! "

Der Redner einer Versammlung in Stockholm meinte : „Meine
verehrten Kollegen , wir dürfen unseren Kopf nicht unter einen
Scheffel stellen. "

Aus einer Werbeanzeige eines dänischen Leichenverbrennungs -
Vereins : „Eine stimmungsvolle Einäscherung ist eine Erinnerung
fürs Leben ."

*
König Heinrich IV . von Frankreich war dem weiblichen Geschlecht

bestimmt nicht abhold . Es konnte aber vorkommen , daß er sich anch
wirklich verliebte . Auf einer seiner Reisen durch sein Königreich
besuchte er eine junge adelige Dame , die den Schutz des Gatten ent¬

behren mujfc weil dieser gestorben war . Der galante König ver¬
liebte sich sterblich in seine Gastgeberin und liest es sie auch deutlich
verstehen . Eines Tages , auf einem Rundgang durch das Schloß ,
führte sie den König

'
durch alle Gemächer , nur ihr Schlafzimmer

zeigte sie nicht. Der König fragte sie lächelnd , welches der Weg zu
ihrem Schlafgemach sei . Schlagsertig erwiderte die junge Dame ,
die ihn durchschaute : „Der Weg zu meiner Schlafkammer führt durch
die Schloßtapelle . . Der König ließ sich das gesagt sein.

Zar Peter der Große von Rnßland erboste sich einmal sehr
darüber , daß ihm so viele Diebstähle angezeigt wurden . Jagu -

schinsky , sein Kanzler , lächelte dazu .
„Da gibt es nichts zu lächeln !" tobte der Zar . „Schreiben Sie :

Jeder , der auch nur den Wert eines Strickes stiehlt , wird ohne
Gnade gehängt ."

Nun lachte Jaguschinsky laut . . .Da werden Ew . Majestät sehr

bald ein Zar ohne Untertanen sein." , •

„— und - ohne Stricke "
, sagte Peter und lachte mit .

Pom britischen Grafen Pomfret , weiland Mitgl ^
des Ober .

hauies . wird erzählt , daß seine Bewerbung um eine (begüterte ) junge

Dame sich folgendermaßen vollzogen habe : _
Er kam geritten , ließ sich melden und saKe :

„Wie,geht es Ihnen ? Essen Sie gerne Rostbrot mit Buttert

„Wie geht es Ihnen ? Ja "
, anwortete sie .

„Auf beiden Seiten bestrichen?"

'
.Meinen Sie nicht , daß es sehr nett wäre , wenn wir ein Paar

würden ?

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Marieluis « . Ein prächtiges Sonn-

tagsmädel ist angekommen . In dank¬
barer Freude : Ruth Kleiber , geb .
Klein , Walter Kleiber . Durlach ,
lamprechtstraBe 2«.

Hart traf uns das Schicksal
W -M mit der unfaBb Nachricht ,Ml daß mein Ib . Mann, Rose¬
maries und Rolands guter Vater ,
mein einziger Bruder , Schwieger¬
sohn und Neffe
Soldat Hermann Reinhard

im Alter von nahezu 43 Jahren am
17 . Juni 1?44 auf dem Balkan den
Heldentod starb . Unvergessen von
seinen Lieben ruht er in fremder
Erde .
Ettlingen , Quergasse 7, 18. 7. 1944.

In tiefer Trauer : Frau Luise Rein¬
hard , geb . Blum , mit Kindern
Rosemarie u. Roland ; Käte Rein -
hard , Pforzheim ; Familie Georg
Reinhard , Graben ; Karl Blum u.
Frau Luise , geb . Müller ; Heinz
Blum , z . Zt . Wehrmacht ; Woll¬
gang und Lothar Blum .

jJpjL , Nach bang . Warten wurcfe
es uns zur schmerzlich . Ge -

Mk wißheit , daß unser lieber ,
braver , einziger Sohn und Bruder ,
unser Ib . Enkel , Neffe und Vetter

Adolf Kurt Kindler
Kriegsfreiw . der Marine , Mech .-
Gefreiter , im blühenden Alter von
kaum 19 jähren den Seemannstod
erlitten hat . Sein so hoffnungs¬
volles Leben hat damit ein allzu¬
frühes Ende gefunden .
Wollartsweier , 8. Juli 1944
Adolf -Hitler -Str . 48 .

In tiefer Trauer : Seine Eltern :
Emil Kindler , Bez .-Oberw . der
Gend . i. Felde , und Frau Rosa ,
geb . Späth , und sein Schwester¬
chen Hildegard , sowie seine
Großeltern u. alle Anverwandt .

Die Trauerfeier findet am 23 . 3uli
um 2 Uhr in Wolfartsweier statt .

Am 5. Juni 1944 starb mein
ib ., guter Mann , unser in -
nigstgeliebter Vater , unser

lieber Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Joseph Klein
Oberleutn . d . R. und Batteriechef ,
Inh . des EK. II . 1914— 1918, des Ver -
wündetenabz ., des Kr .-V.-Kr . 2. Kl.
m . Schw ., der Ostmed . , u . anderer
Auszeichnung ., in Italien im Alter
von 48 Jahren den Heldentod .
Frankfurt a . M ., den 18. Juli 1944 .

In tiefem Leid : Frau Lisa Klein ,
geb . Erb , und Kinder , Frankfurt
a . M., Hans -Handwerkstraße 40 ;
Fam . Hermann Klein , u. Geschwi¬

ster , Karlsruhe , Rüppurrerstr . 14.

Statt Karton .
Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen , meinen lieben
Mann und Vater , uns . guten Bru¬
der , Schwager , Onkel und Vetter

Hermann Pfeiffer
im 70 . Lebensjahr nach einem ar¬
beitsreichen Leben von seinem
langen , mit Geduld ertragenen
Leiden zu erlösen .
Ettlingen , den 16. Juli 1944
Bulacher Str . 10.

In stiller Trauer : Frau Amalie
Pfeiffer , geb . Großmann ; Sohn :
Hermann Pfeiffer , und alle An¬
verwandten .

Beerdigung : Mittwoch um 17.30 Uhr .

Vier Wochen nach dem Heldentod
seines Sohnes ist heute morgen
unser lieber , immer treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
unser guter Onkel und Schwager

Karl Springmann
Schmiedemeister und Sparkassen¬
rechner a . 0 ., nach einem arbeits¬
reichen Leben im Alter von 78 Jah¬
ren sanft entschlafen .
Kappelredeck , StraSburg -lIngolt -
heim , den IS. Juli 1944.

Johanna Springmann , geb . Köh¬
ler , und Kind Margarete ; Gefr .
Franz Heitzmann u . Frau Karo¬
lina , geb . Springmann , u . Kinder ;
Kenrad Springmann , u. Anverw .

Beerdigung am Donnerstag , den
20. Juli 1944, ilom Trauerhause au ».

Für die überreichen , innigen Be¬
weise herzl . Anteiln . beim Heim¬
gang meiner geliebten Frau , Frie¬
derike Jörger , geb . Forschner ,
danke ich von ganzem Herzen .

Wilhelm lörger sen ., Bäckermstr .,
Khe .-Durlaeh , 19. Juli 1944.

Für die Bew . herzl . Teiln . an dem
Heimg . uns . Ib . Vaters,Großvaters ,
Bruders u . Schwagers , Jos . Lumpp ,
sagen wir allen herzlichen Dank . >

Die trauernden HinterbliebeneT
Kinder , Geschw . u. Verwarn . . . .

Sulzbach , den 16. Juli 1944.
^ jj

STELLEN - ANGEBOTE
Betriebs -Buchhaller oder Betriebs -

Buchhalterin für neues Werl im
Schwarzwald gesucht . Angebote v .
Bewerbern , die bereits praktisch in
der Beiriebsbuchhaltung tätig wa¬
ren . erbeten unter ft 31769 an dt«
» adisch« Press », . ..

Miinnl . u . weibl . Hilsskräsle «auch
ältere ) , evtl . halbtags - oder stun -
denweise , für uns . ^ laschensüllerei
gesucht . Brauerei Peinriai Fels ,
Karlsruhe . Kriegssiratze IIb .

Werkzeug - n . Sisendreher , low . Wert
zeuamacher v . Fabrik f . Präzisions -
Mechanik. Feinmaschincn und Vor -
richinngsbau in Mittelbaden ges.
Angebote unter - S 31800 an die
Badische Presse .

Ter Reichsminister sür Rüstung und
Kriegsproduktion , Cbef der Trans -
porteinveite » Zveer , Berlin NW 4(1,
Alsenstr . 4 , Telefon II «3 81 , sucht
Krastsaljrer und Krastsahrantern -
linge , Lohnduchhalter Hutten ) ,
Itenothpiftinnen und Kontoristin -
neu , Einsatz im Reich und den be-
fetzten Gebieten , Serviererinnen
und Reinemachesrauen , Einsatz
antzerhalv Berlins . Unterknnst etc .
wird gewäbrt .

Sanitäter s. die Betreuung d . Kran -
kenreviers eines Ausländerlagers
g«s» cht . Bewerber , die Uber Ersah -
ruug auf diesem Gebiete verfügen ,
werden » in Eiureichuug der übli -
che» Bewerbungsunterlagen gebet .
unter K 31731 an die Bad . Presse .

Schuhmacher per sosort für größeres
Gemeinschaslsbarackenlager i . mitt -
leren Schwarzwald gesucht . Bewer -
ber »utfs in der Lage sein , alle
Schuvreparatureu d . Lagerinsassc »
auszusühren . Angebote unter Nr .
K 31771 an die Badische Presse .

IMMOBILIEN
Renieuhaus mit 3mal 4- und Intal

3-^! imolcrwovnungcn Karlsruhe -
West , am Stadtrand , in schöner ,
freier Lage , eingcn Bäder , Etag .-
Heizg .. 2 Garagen , großer Garten
zu tanscnen gegen Einfamilienhaus
in Porort von Karlsrube oder
Ettlingen . Angebote mit . Nr . 85fil
an die Badische presse .

Suche im Albtal , Murgtal , Btihler
tat Bnuvlät »e , Grundstücke in Kauf
oder Pacht , zur Erstellung von Be
belssheinien . I . Ziegler . Immob
Karlsruhe , Karlstr . 25, Tel . 2990.

KAPITALIEN
Suche Beteiligung in größcrem Holz

bearbeiinngswerr . Ich rann außer
einer Kapilatseinlage größ . Mengen
an Holz einbringen . Zuschr . unter
Kl . an Ala , Berlin W . 35.

VERKAUFE
1 Kleiderschrank , 40, # ; 1 Nävmaschine .

3,0 , fi jii Verl . Mör sch, Bachstr . 3 .
Tisch (oval ) , poliert , sür 38 zu bk

Khe ., Sofienftr . 13.. Stb . . 2 . St

TIEXMARKT
Schönes , jähriges Einstellrind , zur

Zucdi gut geeignet , hat zu verkauf . :
Neuburgweier , Markgrafcnstr . oo.

Lagcrkoili , zuverlässig , gesucht von Fa
brikbetrieb in Mittelbaden . Angeb
unter K 3179!» an die Bad . Presse .

Wachmann zum weil . Einsatz gesucht .
Angeb . unter Nr . 241 an die BP .

Kontoristin sür allgem . Büroarbeiten
Steno , Schreibm . erf .) , sür sofort
oder später gesucht . Angeb . unter
Nr . 240 an die Badische Presse .

Mittlerer Industriebetrieb im Murg
tal sucht für sofort od . spät . Steno -
thpftinue » u . Kontoristinnen , Büro
ansängerinneu m . gut . Auffassungs
gäbe . Ochristl . Berwerbungen unter
K 31797 an die Badisch « Presse .

Persekte Stenotypistin , hte bei Eig
nung die Möglichkit hat , zur
Sekretärin aufzurücken , von angc -
fehenem Industriebetrieb zum bald -
möglichsten Eintritt gesucht . Angeb .
mit Lichtbild und lückenlosen Zen .
nissen unter K 23721 an die B 'j

Büro -Ansängertn mit guter Allgc ^
meinbildnng u . einwandfreien Ilm -
gangSkormen , die sich als Nachwuchs
für eine Sekretärinnen - Stelle eig ^
uet , von bekanntem ^ ndustrieunter
nehmen zum baldmöalichsten Ein -
tritt gesucht . Aussührltche Angebote
mit Lichtbild unter K 2372g an die
Badische Presse .

Fernschreiberi « W
Jndustriewerk in Mitteldeutschland
sucht dringend eine perfekte Fern -
fchreiberin . Anssührl . Bewerbnn
gn sind unter Angabe der Gevalts
ansprüche zu richten an Wirtschafte
pküser Georg Niethammer , Berlin

30, Marburger Straße 3.
Kontoristin in angenehme Dauerstel

lung (nur ganztags ) , sofort oder
später gesucht . Angebote unter Nr
K 31816 an die Badische Presse .

Berkiiiiscrin , dranchekund., auch halb -
tagsweise , zum sofortigen od . fpä -
teren Eintritt ges. Christ . Oerlel ,
Wäsche ii . Betten , Karlsruhe , Kai -
serstraße 191 .

Berkäuserin lVerkäuser , Kricgsvers .>,
sachkundig , f . Papierhandlung zum
sofortigen Eintritt gefncht , evtl .
halbtags , Angebote unter K 31646
an die Badische Presse .

Tüchtig« , ersahrene Köchin , die an
selbständiges Arbeiten gewöhnt ist.
sür sosort gesucht . Angebote an
HauptvaynboswirtMaften , Peter
Roth , Heidelberg .

Gtwisscichaste Trägerin sür Wcststadt
gesucht . Badische Presse . Ber -
triebsabteilnng .

Mädchen für den Haushalt sosort od .'päter gesucht , ^ rau Wiedmann ,
llb«. . Rheiiisiraße 10 , Ruf 3657 .

Jiing . od . ält . Mädchen in gt . Dauer -
fiellung für N . Fremdenheim ges .
T eulfches Heim , Totdmoos . Tchwarz -
Wald , Telefon 12b.

Betten , Karlsruhe . Kaisersir . 191.
Lehrmädchen sür meine Nähstube zum

sofortigen oder späteren Eintritt
gesucht . Ehrist . Oertel . Wäsche n .
Betten . Karlsruhe . Kailersir . 191

Aür Reinigung einiger Bürorännv
zuverlässige Piistfrau gesucht . Khe .,
Redtenbacherstraße 14.

8TELLEN - <ZESvc : » E
Alleiustehende , gebild . Frau , 49 I . ,

sucht Stelle zur Kübrnng eines
franenlosen Haushalts . Angebote
an ,̂ rau E . Bertbold . B .-Baden ,
Scheibenstraße 6 (Marienheim ) .

VERSCHIEDENES
Wer fertigt Schreibmafchinenabschris «

von 3 Lehrvesten unath . m . ?ior -
meln ) f . Kriegsversehrten ? Angeb .
unter Nr . 242 an die Bad . Presse .

Brünier - und PhoSphaiierarbeiten
werden prompt ausgesübrt . Kuschr .
unter K 31248 an Badische Presse .

HEIRATS - GESUCHE
Geb . Dame «Sekretärin ) . 28/1,67 , evg .,

musik - u . itaiurlieb . , vielf . intereff . ,
sucht geb . , charaktv . Lebenskamerad .
<a . Kriegsvers .) . bis 45 I . Zufchr .
erb , nnt . Nr . 18? an die Bad . Pr .

Feingeb . Dame , Mitte 60 , bäusl ., in
geordnet . Verh ., natur - u . kunftlbd . ,
sucht charakterv . Lebenskameraden .
Zuschr, erb . unt. Nr. 189 gn B.B .

Gebe ah süns Stück Deutsche Kurzhaar
Welpen , Brauntiger mit Platten .
Geworsen 8 . 6 . 44 , gesunde , edle
Tiere . Abst . aus Herta von der
Müblbach , cingctr . II . Nr . 1505 fr,
n . Hektar von der Schasklingc , Z . K
? !r . 1725 , bei Jäger Wilh . Binnig
Mittelschefstenz . Kr . MoSbach/Bd

K AUF GESUCHE
Wellblech Garage zu kaufen gesucht

A . ' Wivfler . Karlsruhe . gritz - Todt
Str . 47. Tel . 14 .

Kinderwagen , gut erb . , dringend zu
kaufen gesucht . Angebote unter Nr
215 an die Badische Presse .

Moderne Laden - Einrichtung , wenn
mögl . mit Geschäst , zu lausen ges.
Angebote unter Nr . tt 31408 an die
Badische Presse .

Schreibmaschinen Jeder Art kauft
Olhmpia Büromaschinenwerke AG .
Zweigniederlassung Stuttgart - N
Kronenstr . 24 . 3iUf 20655 .

Klavier zu kaufen od . zur Unterstell
lung gegen Benützung gesucht in
der Nähe v . Karlsruhe . Angebote
unter K 31851 an die Bad . Presse .

Nevanode zu kaufen gesucht. Angebote
an die Badische Presse .

Knaben -Bücherranzen . gut erh . , zu
kaufen ges. Angeb . unt . Nr . 8569
an die Badische Presse .

Gut erh . Taschenuhr zu lausen ges .
Angeb . unter Nr . 202 an die BP .

Wer Hai noch gut erhalt . Bücher aus
den Kriegsjavren 1870—71 n . 1866
abzugeben ? Es kommen nur erst-
klassige . illustrierte Werke in Frage
gegen gute Bezahlung . Angebote
unter Nr . E 702 an die Bad . Pr .

Steppdecken , gebr ., evtl . reparatur -
bedürftig , zu kaufen ges. Angebote
unter Nr . 238 an die Bad . Presse .

Junge Obstbäume (Buschsorm oder
Halbstamm ) , gesucht . Angebote mit .
K 31855 an die Badische Presse .

WOHNUNGS - TAUSCH
Z-Zimmer Wohnung , schön u . sonnig ,

mit Bad u . Mansarde in Südwest -
stadt , geg . ebensolche in Weststadt ,
zu tauschen gesucht . Angebote unter
Nr . 211 an die Badische Presse .

Geboten grofte geräum . Z-Zimmer ,
Wohnung m . Baderaum , Part . , Ro <
Vert - Wagner -Allee : ges . 2-Zimmer -
Wohnung von einzelner , älterer
Dame ^ Nur Part . od . 2. Stock . An -
geböte unt . Nr . 210 an Bad . Pr .

Tausche in Strasburg schöne 2-Zi .
Wohnung mit Bad . Nähe Orang .
geg . 2-Ziinni .- Wobilltna in Karls -
ruhe od . Umgebung . Angeb . unter
Nr . D 878 an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Laden in Baden Baden , mögl . mit

Nebenraum , für Tamcnsclmeiderei
zu mieten gesucht . Angebote unter
Nr . K 31648 an BP .-Geschäftsstelle
Baden -Baden . Laugestraße 38.

Nette Wohnung , 2—3 Zimmer mit
Zubehör , für dauernd von älterer ,
alleinstehender Musikleiirerin mit
Rente auf d . Lande gesucht . Würde
auch in lathd . Ortschaft den Orgel -
dienst übernehmen . Gefl . Angeb .
unter Nr . 8713 an Badifche Ptefl .

Kinderloses , berufstät . Ebepaar fucht
in gut . Haufe 2—3-Zimmerwohng .
mit Küche od . eia . Kochgelegenheit ,
möglichst mit Bad . Anaeboie unter
Nr . 243 an die Badische Presse .

1—2 Zimmer mit Küche , mövl ., zu
mieten gesucht . Angebote unter Nr .
205 an die Badische Presse .

1—2 Leerziminer m . Kochgel ., für in .
längs , treue Haushälterin gefucht .
Angebote unter Nr . 212 an die
Badifche Presse .

Schönes , leeres Zimmer mit Neiner
Küche od . »rochqelegenheit in der
Weststadt von ält . Fräulein gesucht .
Angeb . unter Nr . 173 an die BP .

Wo könnte ällere Dame mövl . oder
teilmöbl . Zimmer erhalten ? Angeb .
unter Nr . 206 an die Bad . Presse .

Junges , solides Fräul . sucht dring ,
gut mövl . Zimmer . Angebote unt .
Nr . 209 an die Badische Presse .

Berufstät . Fränl . sucht ans 15 . Angusi
sreundl ., mSbl . Zimmer in Karlsr .
Angeb . ynter Rr . 216 an die BP .

Für leitende Herren sucht Industrie ,
Firma lausend gut mSbl . Zimmer .
Angebote unter Nr . K 31746 an die
» abis » « Press ».

EMPFEHLUNGEN
Ständige Modenschau mod . Eigen

Heime in unserem Büro , Karlstr . 67
Geöffnet : Werktags 9— 12 u . 2—6
Uhr , Sonntags 11 —5 Uhr . Sie
erhalten Hausfotos kostenlos in
allen Preislagen . Zeilgemäße Per ,
zinsung d . Spareinlagen — Steuer
Vergünstigung — Unkündbare zweite
Hypotheken ju 4'/s*/i . — Eintritt frei
jedermann herzlich willkommen
„Badcnia "-Bausparlasse G .m .b .H
Karlsruhe , Karlslraße 67.

Betten , Bettstellen mit Patentrösten .
Matratzen , Matratz .- Schoner , Schlas
decken , Federbetteu , Kinderbettstel ,
len mit dazu passenden Matratzen
Willv Brohm , Spezialgeschäsl in
Karlsruhe , ani Werderplatz und
Kaiserstraße 86 .

Pslugs Tiätelikum als Zukost,
Enthält Eiweiß , Fett , Kohlebvdrate ,
Lecithin . Paket RM . 1 .04 . Persand
auch nach auswärts . Nachnabme .
Reformbaus „ Nenleben "

, Karls
ruhe , Douglasstraße 24.

Salamander A.G. letzt Kaisers » . 104,
wieder eröffnet .

Alle Guinmifchuvreparaturen , Sohlen
u . Absätze (Mo . u . Do .) Annabinest .
Bürk , Khe ., Zirkel b . d . Kronenstr .
Ab 1. August Annahme gesperrt .

Mehr Eier durch Eierlegepulver
P o n d e i o l . Paket 1.45 . Versand
nach auswärts gegen Nachuabme '
Drogerie Leopold Günther , Karls
ruhe , Zäbringerslr . 55 , Ruf 1909

Karbolinenm (Originalware ) , Grnn
dir (wetterfeste Grundierfarbe )
Griiiidal -Anstrichmittel für innen
nnd außen , lausend lieserbar . Wal ,
ter Bogt , Karlsr . , Ostendstraße 2.

Abwaschbare Jnnenanftriche mit Kalt
Wasserfarben in verschiedenen Fav
ben und seder Menge erhältlich .
Weststadi -Farbenhaus L u i p o l d .
K » e. , Körnerftr . 38, Fernruf 3316 ,

Gegen Gartenungeziefer : N ir vo 2.
gleichzeitig düngende Wirkung ! Pa
ket RM . 1 .45 . Persand nach ans ,
ivärts gegen Nachnahme . Drogerie
Leopold Günther , Karlsruhe , Zäh
ringerftraße 55 , Ruf 1909 .

Tie meiste Wolle und glatte Schur
mit Schafscheren von Strcisguty .
Straßburg , Langestr . 151.

Melden Sie sich heute noch bei uns
an ! Morgen kann es schon zu spät
sein ! Sichern Sie sich unseren be-
währten Krankenbersichernngsschutz
für alle Krankbeitsfälle . Bei Nicht -
inaufpruchnahme hohe Beitragsrück -
vergütung nnd dadurch erhebliche
Berbilligimg des Beitrags . Ber ,
einigte Krankenbersicherungs Ä .- G . ,
Landesdireltion sür Baden u . Pfalz ,
Psorzbeim , Westliche 76.

Bauen Pfeifen pfleglich behandeln ,
denn wir können z. Z . kriegsbc -
dingl keine Reparaturen ausführen .
— Mit diesem Bescheid müssen wir
täglich viele Reparaturansträge wie
der zurücksenden . Deshalb vehut -
sam umgehen mit Baue ^ -Pfeisen .
Nürnbergs

Rechtzeitig daran denken, eine aus -
reichende Krankenversicherung ab -
zuschließen , da sonst vielleicht zahre -
lang oder sogar für das ganze
Leben untragbare Ausgaben ent -
stehen können . Wir führen Tarife
für alle Berufe mit I . . II . . III .
Klasse Krankenhaus . Tagegeld sür
freie Berufe , das vom 6 . Krank -
veitstage ab gewährt wird . Kran -
kenvansiagegcld bis RM . 15 .—
täglich . Tagegeld für Angestellte .
Heilpraktiker sind zugelassen . Sie
bleiben Privatpatient . Unverbind¬
liche Auskunft erteilt : Deutsche
Krauren - Pcrstcherungs -A .-G ., Lan ,
desdirektion f . Südwestdeutscbland
Stuttgart - « , Platz der SA . 14.
Telefon 71183 .

Ten anderen au » etwa « gönnen ! Es
darf beute nicht fein , daß nur die
Stammkunden alle markenfreien
Artikel — wie |<NORR Suppen - und
Soßenwürfel — für sich allein in
Anspruch nehmen und dadurch die
übrige » leer ausgehen . Daher sollte
keine Hausfrau von ihrem Kauf -
mann Unmögliches erwarten ! Denn
für ihn ist es setzt im Kriege erste
Pfitcht , die knappen Vorräte ge-
recht zu verteilen . Diese kamerad
scbastliche Einstellung Hilst allen !

Klumpiges Milei w verrät : die Pak -
kniig wurde nicht immer fest ver -
schlössen gehalten u . Milei W zog
Feuchtigkeit au . Damit hat es lei -
der seine Schlagfähigkeit eingebüßt .
Was macht man da ? Rühren Sie
Milei W mit etwas Wasser an und
benutzen Sic es dann als Beigabe
zur Suppe und Tunke . Sie können
es aushilfsweise auch zum Panieren
von Fisch und Fleisch usw . nehmen

Satina ist leine Seist ! Auch kein Sei -
fenerfatz ! Dieses flüssige Haut -
reinigungs - u . Pflegemittel hat es
schon vor dem Krieg gegeben . Es
schont die Haut auch bei bäiisiaem
Waschen n . wird von empfindlichster ,
ja kranker Haut gut vertragen : denn
es besteht aus Hauteiweiß und
milden Oelen . Flasche — .85, nur
auf Seifenkarte . Hergestellt in der
Kaiser -Borar - Fabrik Heinrich Macl
Nachfolger , tum a . d . Donau .

Ter Soldat au der Front — und
nach ibni die Männer und Frauen
im lrngswichtigen Heimateinfatz
müssen viel stehen nnd laufen , um
ihre Pflicht für Deutschland zn er -
siillen . Für sie alle ist es deshalb
zur Erbaltung der Leistungs - und
Arbcitssävigkeit besonders wichtig ,
ihre Füße durch das belebende und
stärkende Zaltrat - Fußbad zu pfle -
aen . Taltrat muß also in erster
Linie diesen Helsern zu Deutsch¬
lands Sieg vorbehalten bleiben —
wir anderen müssen heute zn ihren
Gunsten verzichten . Darum : Saltrat
an die Front schicken — und : in
jedem Falle sparsam damit um -
aehen ! Saltrat ist nicht unbegrenzt
lieferbarl

f I L M - I HEATER
UFA-THEATER. 2.30, 5.0Q. 7.30, „ Der » et -

leidiger hat das Wort " , m . George .
Jugendliche nicht zugelassen .

CAPITOL. 2.30 , 5.00, 7.50 : „ Jud SUB .
Ein Film der großen Schauspieler .
3ugendl . ab 14 Jahren zugelassen

GLORIA . RESI. 2.30, 5.od, 7.3(J Uhr . „ Die
Zaubergeige " . Die musikalische Film -

dichtung eines seltsamen und reiz¬
vollen Künstlerschicksals . Jugendl .
ab 14 Jahren zugelassen .

PALI. 2.30, 5.00, 7.30 : „ Familie Buch -
holz " . Unbeschwertheit , Sorglosig¬
keit , sprühender Witz u . ergötzliche
Situationen . Jugendl . nicht zugelass .

ATLANTIK zeigt : „ Gauner im Frack
2.45, 5.00, 7.15 Uhr . 3ug . nicht zugel .

KAMMER. 2.45 , 5.00, 7.15, „ Die Jungfern
vom Bischofsberg " . Jugendliche üb .
14 Jahren zugelassen .

RHEINGOLD . Nur noch heute u . mor¬
gen ! „ Das schwarze Schaf " . Beginn
tägl . 3 .00, 5.15, 7.30. Jug . flicht zugel .

SCHAUBURG . Nur noch heute u . mor¬
gen Theo tingens „ Johann " . Jugend -
liehe nicht zugelassen .

Durlach . SKALA. Nur noch heute und
morgen ! „ Zum schwarzen Panther "

u . die neue Wochenschau . Jugend !.
nicht zugel . Beg . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr .

Durlach . M.-T. Täglich ab 2.30 Uhr :
„ Liebe geht seltsame Wege " . Dazu
Kulturfilm u . neue Woche . Jugendl .
über 14 Jahre zugelassen .

WEINBRENNEREI
GFDEyLEAG
STUTTGART

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Werk
tags 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00,
5.15, 7.30 Uhr : „ Nacht ohne Abchied " .
Jugendliche nicht zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI -PAIAST Karlsruhe . Heute 15.30

Uhr : Nachmittagsvorstellung zu hal
ben Eintrittspreisen . Abends 19.15
•Uhr „ Zauber der Melodie " .

| ETTLINGEN/ALBTAL |
Seesisch Ansgabe . Donnerstag , den

ZV. Juli 1944 , von 15 —IS Uhr , bei :

S
. Hauer , Nr . 351—600,
. Riffel , Nr . AI —550,

E . Becker , Rr . 201 —4«».
Pfannkn « , Nr .1001—1060 u . 1—300.
Einschlagpapier bitte mitbringen .
Bei Nichiabholiing erlischt Anspruiv .

Bailerlehrling ges . jlunert . Bäckerei.
Ettlingen , Pforzheimer Str . 63.

I DURLACH / PFINZGAU
"
1

Gebift verloren am Freitag von Ghm -
iiasinmstratze vis Bergivaldslrabe .
Abzugeben gegen Belohnung in der
BP .-Geschästsstelle Dnrlach .

VERLO REN
Diejenige ffrnu , welche die 20 Jl am

Schlod -Hotcl gefunden hat , wird
hiermit aufgefordert , den Betrag
Ahe .. Werdersir . 14 , III ., abzugeb .

Tausch . - Angeboten wird :
» inderwage » gegen Sportwagen . An -

geb . unter Nr . 244 an die Bad . Pr .

Kinderwagen , gut erb . , geg . T .- flahr «
rad od . el . Kochherd . Angebote nnt .
Nr . 206 an die Badische Presse .

Kinderklappftuhl u . Lausgitter gegen
Herrenfahrrad . 2 Tamenkleider ,
graues Wollkleid (HerrenanzngstoM ,
bleu Zeideneloque - Kleid , beide mit
langem Arm , « r . 42—44, geg . Rotz¬
haar . Angebote unter ft 31783 an
die Badische Presse .

« art - sfclh - rde , 130X80X50 (tief ) : 1
Zinimertür , 200X90 ; 1 Auöstiegsen -
fter f . Luftfch .- ikeller , 100X65 , gegen
Hasenstall . Angebote Ztabelstratze 4,
2 . Stock , Karlsrnhe .

Eleitr . Kocher , 220 V ., gegen ebensol¬
chen , 120 B . Angebote unter Nr .
214 an die Badische Presse .

Foto , Kodal , 6X9 , geg . 4—6teiligen
Hasenstall . Angebote unter Nr . 203
an die Badische Presse .

Gute Bettwitsche gegen Kinderdreirad
od . Kindersahrrad , wenn auch repa -
raturbed . Angeb . unt . 236 an BP .

Gut erh . , dunkelblauer Anzug , initil .
Größe , gegen gut erh . Tamensabi -
-rad . Aus ~
unter

Ausgleichs Zahlung ? Anaeboie
K 31768 an die Bad . Presse .

1 Gehroilanzug , gut erh ., f . Kostüm
geeignet : 1 w . Kohlenverd : 1 Gas¬
herd mit Tisch : 1 ,'iiiik -Waschkessel :
2 Waschwannen : 1 Heizkissen , gegen
1 T .- Fahrrad , 1 kompl . Bett , Beli -
vorlagen u . Bettwäsche , 1 lange
Hose <1,63 m ) . Angebote unter Nr .
217 an die Badische Presse .

Gut erh . Herren . Regenmantel , fti .
48 , gegen Kinderwagen . Angebote
uns . Nr . T 880 an die Bad . Presse .

Schutzvorrichtung
nicht

• ntfarnenl

an seinem Arbeits - ^
platz Schufzvorrichtunc
entfernt oder verar

gefährdet sich selbst und damit ai
die Produktion ! Jede verlorene Arber
stunde aber mindert unsere Rüstung .̂
Außerdem : bei Verletzungen wird ?
Traumaplast verbraucht , das in ersten
Linie unseren Soldaten vorbehalter *j

- bleiben muh . Die vorschriftsmäßige *
Schutzvorrichtung an der Maschine ver - J

hütet Unfälle , hilft die Produktionshöhe #
halten und spart Traumaplast !

"rauTria Plast
das heilende Wundpflaiter ^

«CRISTALLON »

•̂ CBlSTAtU l

KALTLClH | f
: f |

• I«» cmi CRISTALLINE w» M
nrti wiuiMS•vei wirk oakmstaot

Gesundheit
aui JcS&tieK.

Jedes Arzneimittel verkörpert
die Erfahrungen der Arzte , die
Erkenntnisse der Forscher , die
Leistungen mod . loboraforien .
Vertrauen zu ihnen erhöht ihre
Wirkung , der Wille zur Gesun¬
dung beschleunigt sie . ImKriegv/ird diese / Wille zur Pflicht !

AS TA
ARZNEIMITTEL

Kletterweste lind Tennisschube , Gr .
38/39 , geg .. Reg .-EapeS , Gr . 4« . An -
geb . unter Nr . ? 879 an die BP .

Taslkleid , kupser . kauui getr ., Gr . 42,
aegen Sommerkleid , Gr . 42—4 t ,
Angeb . unter Nr . 239 an die BP

T . -Wintermantel und Taunensedern
legen Kindersporiwagen . Karlsr . ,
>indenbiiröstral,e 75 . Ruf 3070 .

Badeanzug , ^ ieil . , Wolle , sehr gut erb .,
gegen gut erbalt . Wageugarniiur .
Angebote unter Nr . 204 an die
Badische Presse .

Lainen Schuhe , Gr . 38, gegen Gr . 39.
Angeb . unter Nr . 190 an die BP .

I Paar gut erh . Pumps , braun , mit
leichter Holzsohle , Gr . 39. gegen
1 Paar , Gr . 38 . Angeb . unter Nr .
237 an die Badische Presse .

^ i >iderledcrschuhe , Gr . 20 u . 22 , od .
^ ahrradsitz f . Kinder , gegen Leder
schube , Gr . 23 und 24 . Ettlingen ,
Karl - Friedrich - Ztratze 2V.

Der Erfolg jeder Mehrleistung wird
noch,gesteigert durch haushalten¬
den Verbrauch dererzeugten Güter .
Wenn deshalb niemand mehr kauf »,als er braucht , dann werden nicht
wenige alles , sondern alle genug
S^ Hen . - - Dies gilt ebenso für
DARMOL , das auch heute in
steigendem Malze hergestellt wird .

DARMOi -WERK
DtJULXHMIKAU
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